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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


e 2374. 


Mittwoch den 22. November 


1843. 


Bekanntmachung. 

Behufs Anlegung der Hundeſteuer⸗Kataſter für das 
Jahr 1844 ſoll die Aufzeichnung der ſämmtlichen am 
hieſigen Orte vorhandenen Hunde in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchrift im § 12 des Reglements über Einführung der 
Hunde⸗Steuer vom 12. September 1837 im Laufe des 
nächſten Monats, und zwar bis zum 15. deſſelben, 
erfolgen. 

Den Herren Hausbeſitzern, reſp. ihren Stellvertre⸗ 
tern, machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß ihnen die hierzu nöthigen Deklarations⸗For⸗ 
mulare binnen Kurzem zur Ausfüllung zugeſtellt und 
bis zum bezeichneten Termine von ihnen wieder abge⸗ 
holt werden ſollen. x 

Vertrauen dürfen wir, daß die Ausfüllung, auf 
welche ſich das Regiſter und die Steuer⸗Erhebung ſtützt, 
mit Genauigkeit werde vorgenommen werden, nament⸗ 
lich aber, daß Niemand durch Verſchweigung eines Hun⸗ 
des ſei, er ſteuerpflichtig oder ſteuerfrei, uns in die 
Mothivendigkeit verſetzen werde, die unangenehmen Fol⸗ 
gen eintreten laſſen zu müſſen, welche das bemerkte 
Reglement im § 7 in Beziehung auf die ſteuerpflichti⸗ 
gen, und bas Reſcript des Königlichen Miniſterii des 
Innern vom 23. Juni 1842 — Minift, Blatt III. 
S. 209 — in Beziehung auf die ſteuerfreien Hunde, 
dafür vorſchreiben. 

Das erſtbemerkte Reglement iſt der Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug den Betheiligten auf Anſuchen unentgelt⸗ 
lich zu verabfolgen angewieſen. 

Die Verwaltung dieſes Steuer⸗Zweiges ſelbſt iſt von 
jetzt ab der unterzeichneten Deputation übertragen, un d 
darauf bezügliche beſondere Anträge ſind daher nunmehr 
an dieſe zu richten. { 

Breslau, den 6. November 1843. 


Die Communal⸗Steuer⸗Deputation. 


Inland. 
Berlin, 18. November. Seine Majeſtät der 
König find vom Schloſſe Falkenſtein hier wieder ein⸗ 
getroffen. 0 


Berlin, 19. November. Se. Maj. der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Kanal⸗Zoll⸗Einnehmer 
Bohne zu Parey den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe; 
dem Unteroffizier Schäfen des Iſten und dem Haut: 
boiften Seeberger des öten Infanterie⸗Regiments, fo 
wie dem Schützen Luhn der dritten Schützen⸗Abthei⸗ 
lung die Rettungs⸗Medaflle mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen; und dem Geheimen expedirenden Sekretair und 
Kalkulator Fehrmann bei der Verwaltung des Staats⸗ 
ſchatzes und Münzweſens den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu ertheilen. Se. Maieftät der König haben Als 
lergnädigſt geruht, dem bei der Geſandtſchaft im Haag 
angeſtellten Legatlons⸗Sekretair Grafen von O riolla, 
die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Kö⸗ 
niglich niederländiſchen Löwen⸗Ordens zu geſtatten. 


Ihre Königl. Hohelten der Prinz von Preußen 
und der Prinz Karl find von Quedlinburg hier wies. 
det eingetroffen. a i 


Ihre Majeftät die Königin haben, nachdem Aller⸗ 
höchſtſie den 13. November, zugleich den Sterbetag Ih⸗ 
rer Hochſeligen Frau Mutter, der Königin von Bayern 
Majeſtät, in ſtiller Zurückgezogenheit zugebracht, heute 
Morgen, als an Allerhöchſtdero Namenstag, auf dem 
Schloſſe zu Charlottenburg die Gratulationen der Aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften des Hofes entgegen⸗ 
genommen. Mittags wird daſelbſt Diner fein, dem die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften beiwohnen wer⸗ 
den, und Adenbs ſoll ein Konzert die Feier des Tages 
beſchließen. (A. Pr. Z.) 

6 Berlin, 19. Nov. Die Urtheile des Ober 
Cen ſurgerichts als höchſte Inſtanz für die höchſten 
Interſſen des geiſtigen Lebens ſind ſo lange für die 
Publliziſtik von Wichtigkeit, bis ungefähr für alle Haupt⸗ 
ſphären der Preſſe maßgebende Urtheile vorliegen. Die 
bis jetzt erſchienenen Erkenntniſſe kann ich durch zwei 
andere vermehren (die in der Bresl. Ztg. — Nr. 271 — 
nur als Tagesnotiz beiläufig erwähnt wurden). Beide 
find abſchläglich und der hieſigen Voß'ſchen Buch⸗ 
handlung, als der Verlegerin der „Bibliothek 
politiſcher Reden“, zugegangen. Die Gründe 
für Abweis der erſten Beſchwerde lauten wört⸗ 
lich ſo: „Die Voſſiſche Buchhandlung hierſelbſt beab⸗ 
ſichtigt, in die von ihr herausgegebene „Bibliothek poli⸗ 
tiſcher Reden“ aus dem 18ten und 19ten Jahrhundert 
eine Rede über die, die Angelegenheiten der, Preſſe be⸗ 
treffenden Bundestagsbeſchlüſſe vom Jahre 1831 auf⸗ 


zunehmen, welche der Abgeordnete v. Rotteck am 2. 


Dezember 1831 in der zweiten badiſchen Kammer ge⸗ 
halten hat. Der Cenſor hat auf Grund des Art. IV. 
der Cenſur⸗Inſtruktion vom 23. Februar 1843 mehrere 
Stellen dieſer Rede, ſo weit ſolche in dem zur Cenſur 
eingereichten, mit Ziffer 15 bezeichneten Probebogen 
enthalten iſt, das Imprimatur verſagt und hierdurch 
die Beſchwerde der erwähnten Buchhandlung herbeige⸗ 
führt. Die Rede, beſonders die geſtrichenen Stellen 
derſelben, haben den Zweck, nachzuweiſen, daß die be⸗ 
zeichneten Beſchlüſſe der deutſchen Bundesverſammlung 
auf einer rechtswidrigen, die Souveränetät der einzelnen 
Bundesſtaaten verletzenden Grundlage beruhen, und des⸗ 
halb der verpflichtenden Kraft ermangeln. Dieſe auf 
Erſchütterung der ganzen Bundesverſammlung abzielende 
Theorie wird überdies in einer Form ausgeführt, in 
welcher ſich durchgehends eine feindliche Tendenz gegen 
die Bundes verſammlung, fo wie das Beſtreben ausſpricht, 
durch eine höchſt leidenſchaftliche und gehäſſige Auffaſ⸗ 
ſung der Bundesbeſchlüſſe und der ihnen angedichteten 
Motive und Zwecke in Preußen und den deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten Mißvergnügen zu erregen und gegen beſtehende 
Verordnungen aufzuregen, ingleichen die Bundesverſamm⸗ 
lung zu verunglimpfen und Maßregeln der preußifchen 
Regierung auf unwürdige Weiſe zu verſpotten. — Der 
Zulaſſung der von der Cenſur geſtrichenen Stellen 
ſteht daher die Beſtimmung des Art. IV. der Cenſur⸗ 
Inſtruktion entgegen. Die Einrede, daß bei der Her⸗ 
ausgabe der „Bibliothek politiſcher Reden“ die Abſicht 
obwalte, die Erhaltung bedeutender, hiſtoriſcher Urkun⸗ 
den zu ſichern und die Intereſſen geſchichtlicher Wiſſen⸗ 
ſchaft zu fördern, erſcheint nicht begründet, indem nach 
dem Proſpectus bei Auswahl der mitzutheilenden Reden 
deren Bedeutung für die Intereſſen unſerer Gegenwart 
leitend ſein ſoll. Die Bundesbeſchlüſſe über die Preſſe 
ſind auch offenbar nicht der Geſchichte verfallen, ſon⸗ 
dern in fortdauernder Wirkſamkelt, die Rede berührt 
daher keinen blos hiſtoriſchen, ſondern einen recht eigent⸗ 
lich der Gegenwart angehörenden Gegenſtand. Ob die 
in Frage ſtehende Rede bereits anderweſt und ſelbſt in 
preußiſchen Zeitungen, wie von der Beſchwerdeführerin 
behauptet wird, abgedruckt worden, iſt nach der Schluß⸗ 
beſtimmung des angeführten Artikels der Cenſur⸗Inſtruk⸗ 
tion von weiter keinem Einfluß auf die Entſcheidung. 


Hiernach mußte, wie geſchehen, auf Zurückweiſung der Be⸗ 
ſchwerde erkannt werden.“ — Es war ſchon vor dieſen Er⸗ 
kenntniſſen davon die Rede, inwieweit die Cenſurgeſetze wür⸗ 
den in Anwendung gezogen werden auf die Freiheit hi ſt o⸗ 
riſcher Forſchung und Wiſſenſchaft. Eine Grenze 
iſt indeſſen nicht zu ziehen nach dieſen Erkenntniſſen; 
es bleibt zweifelhaft, ob nicht beide Reden in einem hi⸗ 
ſtoriſch⸗wiſſenſchaftlichen Werke zuläſſig erſchienen wären. 
Berlin, 19. Novbr. Der Hof feierte heute den 
Namenstag unſerer Königin im Luſtſchloſſe zu Charlot⸗ 
tenburg, wo des Morgens in der neben dem Mauſoleum 
errichteten königl. Kapelle Gottesdienſt, und Mittags bei 
Ihren Majeſtäten große Tafel ſtattfand. Heute Abend 
giebt daſelbſt die Königin eine glänzende Soiree, worin 
unter anderm der aus 60 Mitgliedern neugebildete Hof⸗ 
domchor zum erſtenmale einige geiſtliche Compoſitionen 
vortragen wird. Heute in aller Frühe erfolgte hier 
die feierliche Richtung des Daches zum Opernhauſe, ob⸗ 
gleich erſt etwa zwei Drittheile deſſelben fertig find, Es 
ſteht auf der Vorderſeite des erwähnten Daches eine aus 
Laub gewundene große Krone, woran eine Unzahl von 
weißen und blauen Bändern flattern. Dle dabei be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter werden heute feſtlich bewirthet. — 
Die Klinik⸗Vorleſungen im Charité-Gebäude können 
wegen eines Umbaues deſſelben erſt nach Weihnachten 
beginnen. Trotz dem haben die Studirenden das Ho⸗ 
norar für das volle Winterſemeſter entrichten müffen, 
— Kunſt⸗Kritlker in den hieſigen Zeitungen fcheinen es 


mit ihren Recenſionen nicht ſehr gewiſſenhaft zu neh⸗ 


men. So ſagt der Referent im Feuilleton der geſtrigen 
Allg. Preuß. Zeitung bei Beurtheilung eines Konzerts, 
daß Madame Crelinger mit Weihe und Kraft den herr⸗ 
lichen Monolog der Jungfrau von Orleans ſprach, wie 
ſich das bei einer fo großen Künſtlerin von ſelbſt verſtehe. 
Indeſſen wiſſen wir, daß Madame Crelinger an dieſem 
Abend in Wallenſteins Tod als Gräfin Terzky befchäfs 
tigt war, und dafür Demoiſelle Marr durch den Vor⸗ 
trag zweier ſchwäbiſcher Lieder aushalf. Aehnliches 
hatte ſich neulich der Kritiker der Voß ſchen Zeitung zu 
Schulden kommen laſſen, als er in Nr. 264 eine Recenſion 
über die Medea des Eurypldes, welche am Sten d. M. 
aufgeführt werden ſollte, wegen Krankheit der Madame 
Ctelinger aber nicht gegeben werden konnte, mit ſolgen⸗ 
deu Worten begann: „Die Medea des Eurypides, mit 
den von dem Muſik⸗Direktor Taubert Eomponitten Chö⸗ 
ren und melodramatiſchen Scenen, welche geſtern die dritte 
Darſtellung bei geſpannter Theilnahme des Publikums 
erlebt hat, iſt wie die der Antigone des Sophokles, der 
Muſik entſchieden einen großen Theil der Wirkung ſchul⸗ 
dig, die fie hervorbringt ꝛc.“ Intereſſant find. auch die 
widerſprechenden Anſichten der Spenerſchen und Woßis 
ſchen Zeitung über eine in dem jüngften Konzerte von 
Demoiſelle Tuczek geſungene Arie aus der vom hleſigen 
engl. Geſandten Gr. v. Weſtmoreland komponirten Oper 
„la Fedra“, indem die Muſik in jener zu dem italie⸗ 
niſchen Styl, und in dieſer zum neuern gerechnet wird. 
— Franz Liszt kommt heute nach Berlin, wo er ſich 
nur einige Tage aufhalten und dann nach Welmar reis 
ſen will. Wahrſcheinlich wird er heute Abend den Hof 
durch ſein Planoforteſpiel unterhalten. 1290 


Halle, 15. Nod. Die Deutfche Alg. Zeit, enthält 
folgende Berichtigung: „Eine Proteftation gegen ein 
keineswegs entehrendes Gerücht iſt gewiß die beſte 


Bürgſchaft für die Grundloſigkeit deffelben; und fo wird 


es denn genügen, wenn ich den aus dem Nürnberger 
Korreſpondenten in die Deutſche Allgemeine Zeitung 
übergegangenen “), mich betreffenden Artikel für falſch er⸗ 


) Da uns die Richtigkeit des in bezeichneter Korreſpondenz 
gemeldeten Faktums gleich von vornherein, verdächtig ere 
ſchien, ſo haben wir jenen Artikel nicht in die Breelauer 

Zeitung aufgenommen, ee e Ned, 


I 
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Locomotive, Held, welcher feit feiner Verwelſung von 
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| 
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kläre. Derſelbe lautet: „Dem ehemaligen Redakteur der 


Leipzig hier (in Halle) lebte, iſt der fernere Aufenthalt 
hier nicht geſtattet worden.“ Veranlafſung zu der frag⸗ 
lichen Mittheilung hat wahrſchelnlich eine in Nr. 246 
der Mannheimer Abendzeltung enthaltene Korreſpondenz 
gegeben. Eine wirkliche Ausweiſung aus Halle ift 
in Bezug auf mich völlig unmöglich, da fie dem Ge: 
ſetze ſchnurſtracks zuwider läuft, denn in dem preu⸗ 
ßiſchen Geſetze über die Aufnahme neu anziehender Per⸗ 
ſonen vom 31. Dezember 1842 heißt es ausdrücklich: 
„Keinem ſelbſtändigen preußlſchen Unterthanen darf an 
dem Orte, wo er eine eigene Wohnung oder ein Un⸗ 
terkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande iſt, der 
Aufenthalt verweigert oder durch läſtige Bedingungen er⸗ 
ſchwert werden.“ Wenn nun die Zeitungen trotzdem 
von meiner Ausweiſung aus Halle reden, ſo iſt dabei 
am meiſten zu verwundern, daß ſie das ſo trocken 
hin berichten, ohne ſich über eine ſolche rechts- und 
gefegwidrige Maßregel nur im geringſten zu 
verwundern. Held.“ 
Poſen, 13. Novbr. Allgemein find die Klagen 
aus den Fabrik⸗ Städten unſers Großherzogthums; 
insbeſondere geht immer eine Tuchfabrik nach der an⸗ 
dern ein, ſeitdem aller Abſatz ihrer eigenthümlich zube: 
relteten Waaren nach Polen und Rußland gänzlich auf⸗ 
gehört hat. Im Weſten kann ihr Fabrikat die Con⸗ 
currenz nicht beſtehen. Im Laufe des Septembers und 
Oktobers wurden in den 4 Hauptfabrikorten: Schön⸗ 
lanke, Chodzieſen, Samoczin und Margonin, 
nur noch 1600 Stücke Tuch fabrizirt, früher das Zehn⸗ 
fache. Dagegen war der Handel bei dem hohen Waſ⸗ 
ſerſtande der Weichſel und des Bromberger Kanals ſehr 
lebendig. Den Kanal allein paſſirten in der genannten 
Zeit 650 Stromfahrzeuge und außerdem 600,000 Fuß 
Bauholz. — Die dlesjährigen Winterſaaten gewäh⸗ 
ren durch ihren üpgigen und kräftigen Stand durchge⸗ 
hends einen höchſt erfreulichen Anbltck und berechtigen 
zu den beſten Erwartungen einer künftigen reichlichen 
Ernte. (D. A. 3.) 


Königsberg, 12. Novbr. Bei unſerm Provinzial: 
Schulcollegium iſt zum Nachfolger des kürzlich verſtor⸗ 
benen Geheimraths Jochmann der Schulrath Lucas 
bezeichnet und hat bereits die betreffenden Geſchäfte über⸗ 
nommen; diefe Stellung iſt einflußreih, da die Ange⸗ 
legenhelten der Gymnaſien, höheren Bürgerſchulen, Se⸗ 
minarien und Taubſtummenanſtalten der Provinz von 
dieſem Rathe des Collegums bearbeitet werden und ihm 
die Bereifung und Nevifion gedachter Anſtalten obliegt. 
Herr Lucas war früher Direktor des hieſigen Kneſphö⸗ 
ſiſchen Gymnasiums; als aber ungefähr vor einem Jahre 
der an demſelben Gymnaſium angeſtellte Oberlehrer 
Witt wegen feiner Weigerung, die Redaktion der Kö⸗ 
nigsberger Zeitung aufzugeben, von feinem Lehramte 
ſuspendirt wurde, bildete ſich hier eine ſolche 
Stimmung hinſichtlich des Herrn Lucas, daß er ſich 
veranlaßt ſah, ſeine Direktorſtelle niederzulegen. Offen⸗ 
bar war derſelbe von ſeinen Mitbürgern zu ſtreng ge⸗ 
richtet worden. (D. A. Z.) 


Köln, 13. Nov. Daß der Miniſter Eichhorn 
bei feiner Anwveſenhelt in Bonn die katholiſche Fa: 
kultät mit Stillſchweigen übergangen, iſt vielfach ge: 
deutet und mißdeutet worden. Die Anſicht, welche ſich 
in den Mainzer Sonntagsblättern über dieſe Sache aus⸗ 
geſprochen, verdient, wie uns ſcheint, wegen des tiefern 
Grundes, auf welchem fie beruht, eine beſondere Be⸗ 
rückſichtigung. Dieſem Blatte if nämlich aus Bonn 
berichtet worden: „Es iſt hier einigermaßen aufgefallen, 
daß bel den Muſterung, welche neulich Se. Excellenz 
der Minifter des Cultus und des Unterrichts die hleſige 
Univerſität paſſiren ließ, und bel dem hohen Lobe, wel⸗ 
ches er namentlich der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 
ſpendete, die katholiſch⸗ theologische auch nicht mit einem 
Worte von dem Minifter erwähnt wurde. Die Sache 
ſcheint doch tiefer zu liegen. Alle übrigen Profeſſoren, 
Jurlſten, Mediziner, Philologen u. f. w. werden von 


dem Miniſterium ernannt, und ſtehen mithin unter dem: || 


- 


„ 


jedoch der Staat nicht machen *) und der Miniſter ſcheint 
der Anſicht zu ſein, daß die kirchliche Wiſſenſchaft und 


die Lehrer derſelben nicht zu ſeinem Reſſort gehören, 
ſondern unter der Aufſicht des hochwürdigſten Erzbi⸗ 


ſchofs von Köln ſtehen. Es war darum auch ganz ange⸗ 


meſſen, daß er in ſeiner Anrede an die Univerſität der 
katholischen Fakultät nicht erwähnte. Dagegen ſollen, 
wie wir hören, in Köln intereſſante Beſprechungen des 
Miniſters mit dem hochwürdigſten Herrn Coadjutor 
ſtattgefunden haben und namentlich in denſelben Vieles 
über die Beſetzung der Lehrſtühle der Kirchengeſchichte 
und Moral verhandelt worden ſein.“ In dieſen Ans 
gaben findet man die Erklärung, daß der Repetent Dr. 
Blum, welcher im Convictorio von der Regierung an⸗ 
geſtellt war, ſeine Entlaſſung vom Erzbiſchofe erhalten 
hat. Bei dieſer Gelegenheit erwähne ich eines hier ver⸗ 
breiteten Gerüchtes, welches aus einer guten Quelle ver⸗ 
ſicherr wird, daß in dem hleſigen Clerical⸗Seminar neue 
Veränderungen ſtattfinden, und daß binnen kurzem die 
drei noch übrigen hermeſianiſchen Profeſſoren aus dem⸗ 
felben werden entfernt werden. Selt nun von verſchie⸗ 
denen Seiten verſichert wird, daß Dr. Binter im nicht 
General⸗Vikar werde, nennt man den geiſtlichen Rath 
Holzer aus Koblenz, einen Mann von gemäßigter 
Denkungsart, als denjenigen, dem man dieſes Amt zu⸗ 
gedacht habe. (F. J.) 


Spanien. 


Madrid, 9. November. Sämmtliche Civil⸗ und 
Militärbehörden, der Infant Don Francisco de Paula, 
deſſen Gemahlin und beide Söhne erſchlenen heute bei 
Ihrer Majeſtät, um derſelben aus Anlaß ihrer von den 
Cortes proklamirten Volljährigkeitserklärung ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Herr Olozaga beglückwünſchte im 
Namen der beiden legislativen Körperſchaften Ihre Ma⸗ 
jeſtät; er war von ſämmtlichen Mitgliedern beider Kam⸗ 
mern begleitet. Diefen, wie den geſtrigen Abend, war 
die ganze Hauptſtadt illuminſrt; den ganzen Tag über 
wurden Artillerieſalven zu Ehren der Königin abgefeuert. 
Morgen wird Ihre Majeftät in großer Ceremonje vor 
belden vereinigten Kammern ihren Eid leiſten. — Man 


ſpricht von mehren wichtigen Verhaftungen, welche im 


Laufe des geſtrigen Tages ſtattgefunden hätten; ſie ſol⸗ 
len mit dem gegen Narvgez verübten Attentate im Zur 
ſammenhange ſtehen. (F. J.) 


Von der ſpaniſchen Grenze, 12. Nov. Einige 
Truppen⸗Abtheilungen der Prim'ſchen Diviſion, welche 
die inſurgirten Corps Amettlers von Gerona bis Figue⸗ 
ras eskortirt hatten, haben ſich jetzt nach Roſas gewandt. 
— Nach den neueſten Mittheilungen lautet die von 
Amettler mit Prim abgeſchloſſene Capitulation dahin: 
daß ſich die Inſurgenten von Gerona mit ihren Waffen 
und Bagagen nach Figueras zurückziehen, nach fünfzehn 
Tagen aber vollends die Waffen ſtrecken ſollen, wenn 
ſich binnen dieſer Zeit Barcelona unterworfen haben 


würde. (F. J.) 


Griechen lan d. 


Der Allg. Augsb. Ztg. wird Folgendes aus Nor d⸗ 
deutſchland, wie es ſcheint aus guter Quelle, über 
die griechiſchen Zuſtände geſchrieben: Das Benehmen 
der fremden Diplomaten an den Tagen des 
Aufſtandes zu Athen und ſeit jener Zeit iſt Ge⸗ 
genſtand vielfacher ſehr verſchiedenartiger öffentlicher Ur⸗ 
thelle geworden. Manche derſelben find übereilt, manche 
zu hart, manche nur vom Parteigeiſt geleitet geweſen; 
jetzt ſcheinen jedoch jene Ereigniſſe hinreichend aufgeklärt, 
um ein getreues Bild derſelben zu entwerfen. Eine 
einflußreiche Partei in Griechenland wünſchte die Etfül⸗ 
lung früher erregter Hoffnungen durch Einführung kon⸗ 
ſtitutleneller Formen; fie. fand eine mächtige Stütze in 
der perſönlichen Anſicht der Geſandten von Eng⸗ 
land und Frankreich; fie fand ferner eine Bürgſchaft 
des Erfolgs in der bekannten Geneigtheit dleſer Mächte 
faktiſche Zuſtände anzuerkennen. Die Geſandten von 
Oeſterreich und Preußen — deren Rathe zu ver⸗ 


) Dieſe Angabe iſt nicht genau. Nach den Statuten er⸗ 
nennt der Staat die Profeſſoren der katholiſchen Fa⸗ 
kultät, und der betreffende Biſchof hat das placet, kann 
alſo zwar einen vom Staate ernannten Profeſſor als 
ungeeignet zurückweiſen, muß aber die Gründe dafür 
angeben. Red, 


trauen der König Otto fehe guten Grund ha 

ſie ohne ale Partsicäefidien 1 ohne 11 Nite 
ſichten riethen — dieſe Geſandten fuchten den under, 
kennbar heraufziehenden Sturm zu beſchwören. 8 
durchſchauten die Abſichten jener - englifch = franzöſiſcen 
Verbindung und ertheilten deshalb dem Könige den Ruh 
durch freiwillige Conceſſionen dem Unheil vorzubeu⸗ 
gen. Dieſer Rath wurde nicht befolgt, weil die 1 
maligen Miniſter Griechenlands ihre Lage nicht bf. 
Allein die Verwirklichung dieſes Raths fand ein dag 
größeres Hinderniß in den Geſandten der Schutz in 
ſelbſt und deren Anhange. Hieraus erklärt ſich das y 1 
lingen aller Vermittelungsverſuche der Geſandten Oe 
reichs und Preußens, ungeachtet des guten Wie 
des Königs Otto. Hieraus erklärt ſich aber zugleſch! 
Etbitterung der engliſch- franzöſiſchen Pattei gegen \; 
öſterreichiſchen und preußiſchen Geſandten; denn fie muy, 
daß die Befolgung des Raths derſelben ihr den 
zur Herrſchaft verſchloſſen hätte. Mit der Erbitteru 
war es aber nicht genug, die Verleumdung muß 
noch hinzukommen. Den HH. Lyons, Piscatory, Kr 
lergis und Genoſſen kam nämlich die Erklärung der N 
gierungen von England und Frankreich „daß fie zwar d 
Geſchehene anerkennten, jedoch dle Form der Ereignſſt \ 
durchaus mißbilligen müßten“ ſehr unerwartet. Sie fud: 
ten nun nach Genoſſen, um einen Thell des Gehl, 
ſigen ihres Benehmens auf diefe zu wälzen, und fü | 
ten zugleich dafür daß dle Abſichten und Schritte d 
Geſandten der übrigen Großmächte in einem gehöl 
dunkeln Lichte dargeſtellt wurden. Deshalb haben 99 
in öffentlichen Blättern geleſen: „auch die Geſandleg 
von Oeſterreich und Preußen hätten Hrn. Kalergis di 
ſchmeichelhafteſten Dinge über fein heldenmäßige 
Benehmen geſagt,“ obgleich dieſe Geſandten den Hm, 
Kalergis und deſſen Abſichten fo genau kennen, daß c 
ihnen niemals in den Sinn kommen wird, dergleſchg 
zu äußern. Deshalb haben wir ferner gelefen: „. 
Brassier de St. Simon est generalement 940 a 
parmi les Grecs et meprise par ses collègues “ 
obgleich dieſer preußifhe Diplomat bekanntlich nicht un 
eine ſehr achtungswerthe und einnehmende Perſönlichket 
befigt, ſondern auch die ihm ertheilten verföhnlichen und 
wöhlwollenden Inſtruktlonen mit beſonderer Umſicht und 
regem Eifer befolgt hat.“ 1 A 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 31. Okt. Mit dem letzten fran⸗ 
zöſiſchen Dampfſchiffe hat Sir Stratford Can 

Depeſchen von feiner Regierung erhalten, in welchen 
deſſen Verfahren in der Angelegenheit der Hinrich 
tung des Armenſers gänzlich billigt und ihm „% 
gleich ihre Mißbilligung dieſer Handlung der Pforte au 
drückt. Sir Stratford Canning ließ hierauf der Pfox 
durch einen Geſandſchaftsdragoman den Inhalt 0 0 
. 


Depeſche mittheilen, ohne aber deshalb an ſie eine 9 
zielle Note zu richten, wie man es hier glauben machen 
will. Auch der preußiſche Geſandte hat der Pforte dag 
Mißfallen feiner Regierung über jene Exekution auf 10 
dieſelbe Weiſe mittheſlen laſſen. In meinem, legten 
Briefe habe ich geſchrieben, daß die Pforte auf die of 4 
zielle Note des Herrn de Boutqueney hierüber ſchon g 
antwortet habe; jetzt aber ſehe ich mich genöthigt, nach 4 
den genaueſten hierüber eingezogenen Erkundigungen die 
Nachricht als vorellig zu erklären. Die Pforte ſoll zwa 
gleich anfangs beabsichtigt haben, eine ähnliche Antwol, 
wie ich gemeldet, zu geben, als aber einige Tage hie 7 
auf die Mittheilungen des engliſchen und des preß 
ßiſchen Geſandten, Herrn le Cog, an ſie gelangten, 
habe fie ſich anders beſonnen und Rifaat⸗Paſcha nt 
die mündliche Antwort gegeben, daß er die Note ds 
Herrn de Bourqueney dem Divan vorlegen werd, 
Dieſe Schritte der verſchledenen Kabinette find nichl 
ohne alle Wirkung geblieben, wle der gleich zu erza m 
lende Fall beweiſt. Ein Türke hatte während der Ueb T 
fahrt nach Salonichi auf dem Dampfſchiffe vor einigg 
andern Türken mehre freigeiſteriſche Aeußerungen übt 
den Islamismus gethan, namentlich die göttliche Sen; 
dung des Propheten in Zweifel gezogen. Von den jie 
hörenden Türken bei dem Paſcha von Salonicht ange? 
klagt und von dieſem nach Konſtantinopel an den gu 
ßen Rath geſchickt, wurde er wegen öffentlicher Kal 
rungen über den Islamismus und Verläugnung des 
Propheten zur Todesſtrafe verurtheilt. Auch diesmal 
ſoll es wieder der Präſident des großen Raths, Naſiz⸗ 
Paſcha, geweſen ſein, welcher auf das energiſchſte auf 
die Verurthellung dieſes Mannes drang. Die Volle 
ſtreckung des Uttels wurde einige Zeit hinausgeſchoben. 
Unterdeſſen war der Lärm der europäiſchen Journale 
über den ähnlichen frühern Vorfall bis zu den Ohren 
der Pforte gedrungen, die franzöſiſche Note und die 
mißbilligenden Miteheilungen mehrer europäiſchen Kabla | 
nete ihr kommunizirt worden, was ſie beſtimmt zu ha⸗ 
ben ſcheint, dieſes Ultel nicht vollziehen zu laſſen, ſon⸗ 
dern es in Galeerenſtrafe zu mildern. Ferner dürfte 
dieſer Vorfall die Gegner der Pforte, welche die grau 
ſame Verurtheilung des abtrünnigen Armenſers einzig 
und allein dem Chriſtenhaſſe der Richter zuſchreiben, be⸗ 
lehren, daß fie vielmehr fanatiſcher Religlonseifer dazu 
antrieb; denn ſie beabſichtigten ja einen wirklichen Mu?“ 
ſelmann ganz mit derſelben Strenge des Geſetzes zu be⸗ 
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vie jenen „Ghiaur“. — Die Pforte hat elne 
55 65 die öſterreichiſche Nunciatur ergehen 
laſſen, in welcher fie ihr anzeigt, daß fie beabfichtige, 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche ſich im nächſten 
Frühjahr an die Grenze Bosniens und Tranſplvaniens 
begeben fole, um die genaueſte Feſtſtelung der Grenzen 
zu vermitteln und ſo die wegen elniger Orte obwalten⸗ 
den Differenzen, weshalb mehrmals von Selten Oeſter⸗ 
reichs an die Pforte Reklamatlonen ergangen ſind, zu 
ſchlichten“). — Herr v. Titoff hat eine Note an 
die Pforte gerichtet, in welcher er ſich über das unvor⸗ 
ſichtige Fahren der türkiſchen Schiffe im ſchwarzen Meere 
beſchwert, indem abermals ein türkiſches Schiff an ein 
Schiff mit euffifher Flagge angefahren und daſſelbe be⸗ 
deutend beſchädigt habe. (D. A. 3.) 


Tolales und Provinzielles. 

Breslau, 21. Nov. Das hieſige Amtsblatt macht 
bekannt: „Durch das Schlachten einer am Milz⸗ 
brande kranken Kuh iſt im Kreiſe Oels ein 
Mann an den ſchwarzen Blattern erkrankt 
und geſtorben, ein ande rer zwar auch von die⸗ 
fer Krankheit ergriffen, jedoch iſt es dem zu 
Hülfe gerufenen Arzte gelungen, ihm das 
Leben zu erhalten. Dieſer Vorfall wird zur War⸗ 
nung vor ähnlichen Unbefonnenheiten bekannt gemacht.“ 


(Vermächtniſſe und Geſchenke.) Der in Breslau 
verſtorbene Morgenprediger Eecleſiaſt Eduard folgenden 
Anſtalten in Breslau: dem Erziehungs⸗Inſtitut zur 
Ehrenpforte; der Kleinkinderſchule Ne, 1; dem katholi⸗ 
ſchen Gymnaſium zu St. Matthias; der jüdiſchen An⸗ 
ſtalt für jüdiſche Armen — jedem Inſtitut 50 Reh, 


200 Rthl. — Der in Breslau verſtorbene Gürtlermei⸗ 


ſter Kühn: den barmherzigen Brüdern 300 Rthl., den 
Eliſabethinerinnen 300 Rthl., dem Hoſpital für alte 
hülfloſt Dienſtboten 400 Rthl., dem Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen 10 Rthl., der ſtädtiſchen Armenkaſſe 600 Rrhl. 
— Der in Breslau verſtorbene Partikulier Lands⸗ 
hutter: den chriſtlichen Armen in Breslau 50 Rrthl. 
— Der Bauergutsbeſitzer Kirchner in Klein⸗Mochbern 
hat eine eingegangene Schuld im Betrage von 34 Rtl. 
20 Sgr. zum Beſten der ſtädtiſchen Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Kaſſe, geſchenkt. 


Breslau, 20. November. Am 17. d. Mis. 
begab ſich ein bereits früher wegen Diebſtahls beſtrafter 
Menſch zu einem hieſigen Schubmachermeiſter in Schlaf⸗ 
ſtelle, entwendete aber an demſelben Tage ſeinem Schlaf⸗ 
ſtellgeber ein paar goldne Ohrringe im Werthe von 
6 Rthl. und ein Paar Stiefeln. Auf die gemachte 
Anzeige von dieſem Diebſtahle wurde ermittelt, daß 
det gedachte Menſch ſich im Theater befand. Er wurde 
dort von einem Polizei⸗Beamten, dem er von Perſon 
bekannt war, aufgeſucht und wirklich angetroffen. So⸗ 
bald der Dieb den Beamten anſichtig geworden, ſuchte 
er zu entſpringen, wurde aber feſtgenommen. Die ent⸗ 
wendeten Ohrringe wurden zwar nicht mehr bei ihm 
vorgefunden, da er dieſelben jedenfalls für ein Spottgeld 
verkauft haben und den größeſten Theil des Geldes be⸗ 
reits vergeudet haben mochte, wohl aber fand man bei 
ihm noch mehreres Geld und die entwendeten Stiefeln, 
die er auf den Füßen trug. 

Am 17. wurden aus einer unverſchloſſenen und un 
beaufſichtigt gelaſſenen Stube folgende Gegenſtände ge: 
ſtohlen: I) Ein blautuchener Pelz, in den Schößen 
wattirt, mit ſchwarzen Hornknöpfen; 2) eine zweigehäu⸗ 
ſige engliſche Taſchenuhr, belde Gehäuſe von Silber, das 
Zifferblatt am Zuſchluß etwas ausgebrochen; 3) ein 
bunter Perlenbeutel mit etwa 5 Rthl. in verſchiedenen 
Geldſorten. 

Am 18. d. Mts. wurden aus einem ebenfalls un⸗ 
verſchloſſenen Lokale fünf ſilberne Theelöffel, gezeichnet 
D. L. K. geſtohlen. 

Am 18. d. Mts. wurde aus einem Verkaufsladen 
die Schublade, in welcher ſich die Tageseinnahme mit 
etwa 3 Mehl, 10 Sgr. befand, entwendet. 

Alle dieſe Diebſtähle wären bei mehrerer Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu vermelden geweſen. Es iſt eine ſich faſt 
täglich wiederholende Erfahrung, daß der bei weitem 
überwiegende Theil der Diebſtähle durch ſolche Perſonen 
verübt wird, welche als Bettler oder unter einem ſon⸗ 
ſtigen Vorwande von Haus zu Haus, von Stube zu 
Stube gehen. Eben ſo gewiß aber iſt es, daß die Ver⸗ 
uͤbung dieſer Diebereien faſt immer durch Nachläſſigkeit 
und beſonders Seitens der Dlenſtboten erſt möglich ge⸗ 
macht wird, welchen das Worfchieben eins Riegels oder 
das Herumdrehen eines Schlüſſels zu unbequem iſt. 
Ehe dieſe kleine Mühewaltung angewendet wird, kann 
lieber die Herrſchaft beſtohlen werden. 

Einem hieſigen Kaufmann waren feit einiger Zelt 
von ſeinem Getreidemagazin nach und nach, mehrere 
Zentner rother Kleeſamen entwendet worden. Die 
angeſtellten Nachforſchungen haben zu der Entdeckung 


geführt, daß ein im Magazin beſchäftigter Arbeiter 38 


Pfd. von diefem Kleeſamen unter dem Werth veräußert 


hatte, und es wird vermuthet, daß dieſer Arbeiter den 


) In Bezug auf die neulich von der Deutſch. Allg. Zeit. 


ſchen Flagge zu Konſtantinopel widerfahren fein ſoll, 
tes, daß das Faktum erdichtet fei, 


gemeldete Beſchimpfung, welche der öſterreichi⸗ 


berichtet nun ein anderer Korreſpondent deſſelben Blat⸗ 
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Diebftahl begangen, indem er ſich täglich feine Taſchen 
mit dem entwendeten Samen gefüllt hatte. 

Es iſt eine allgemein bekannte und mehrfach zur 
Nachachtung veröffentlichte polizeiliche Verordnung, wel⸗ 
che beſtimmt, daß im Winter, ſo oft durch Schnee und 
Froſt die Bürgerſteige ſehr glatt werden, dieſelben 
frühzeltig entweder mit Aſche oder mit Sand beſtreut 
werden ſollen. Diefe Vorſchrift iſt fo weiſe und ihr 
Grund liegt fo nahe, daß es gar keiner Erwähnung be⸗ 
darf, wie deren Befolgung zur Sicherheit der Fußgän⸗ 
ger, namentlich alter und ſchwacher Leute, unentbehrlich 
iſt. Den Hauswirthen oder deren Stellvertretern llegt 
es ob, für das Beſtreuen der Bürgerſtelge zu ſorgen 
und die hieraus entſtehende Arbelt iſt eine ſo geringe, 
daß auch bei einem großen Hauſe in wenigen Minuten 
die Sache abgemacht if. Das Material, Sand oder 
Aſche, iſt unzweifelhaft in jedem Haufe vorräthig und 
faft jeder Hauswirth hat einen Dienſtboten, welcher die 
Arbeſt ſehr wohl verrichten kann; auch iſt dieſelbe mit 
gar keinen Koſten verknüpft. Es iſt daher durchaus 
kein Grund vorhanden, weshalb dieſer fo zweckmäßigen 
Anordnung nicht genügt werden ſollte. Demohngeachtet 
ſehen wir täglich das Gegenthel. Mit wenigen rühm⸗ 
lichen Ausnahmen laſſen ſich bei weitem die meiſten 
Hauswirthe erſt an ihre ihnen durch das Geſetz gebotene 
Verpflichtung, oft mehrmals vergeblich von der Polizei 
erinnern, und die Bürgerſteige, ſtatt früh Morgens, erſt 
Mittags beſtreuen. Ste ſetzen lieber Gefundheit und Leben 
ihrer Mitbürger auf das Spiel, ehe ſie ihren Hausknecht 
oder die Köchin mit einer kleinen Arbeit incommodiren. 
Die Bewahrheitung dleſer Angaben kann man aus den 
ſchon vielfach vorgekommenen Unglücksfällen, und bei 
dem jetzt eingetretenen Schneefall und Froſt auf allen 
Straßen durch den Augenſchein entnehmen. Am gan⸗ 
zen Markte iſt bisher auch noch keine Spur von Be⸗ 
ſtreuen der Bürgerſteige zu gewahren geweſen, obſchon 
hier gerade jedes Haus einen beſondern Haushälter hat, 
und die gelegten Granitplatten, wie Eis ſo glatt, die 
Nothwendigkeit des Beſtreuens vorzugsweiſe fordern. 
In den meiſten Straßen iſt es nicht andern. Weshalb? 
wiſſen wir nicht. Wir glauben aber, daß die Haus⸗ 
tgiethe, welche jene Vorſchrift nicht befolgen, gewohnt 
find, erſt durch die Polizei auf die Nothwendlg keit des 
Beſtreuens aufmerkſam gemacht zu werden. Dies iſt 
aber, unſers Erachtens nicht hinlänglich und eine große 
Laſt für die Polizei. Jeder Hauswirth weiß die Vor⸗ 
ſchrift, und daß deren Vernachläſſigung ſtrafbar iſt. Es 
iſt eine Indolenz, ſich an eine ſo kleine Arbeit erſt er⸗ 
innern zu laſſen, und wir ſind der Anſicht, daß die un⸗ 
nachſichtliche Beſtrafung jeder derartigen Contravention, 
conſequent und ohne Anſehen der Perſon durchgeführt, 
das Publikum am Beſten gegen die Gefahren ſchützen 
würde, welche jene Nachläſſigkelt zu wege bringt, 


Bücher ſch a u. 

Die chriſtliche Dogmatik oder Glaubens wiſſenſchaft. 
Dargeſtellt von Wilhelm Böhmer. Zweiter 
Band. Auch unter dem beſondern Titel: Die 
chriſtliche Glaubenswiſſenſchaft nach ihrer theologi⸗ 
ſchen und chriſtologiſchen Beziehung. Mit dem 

Motto: 

„Veritati fidei christianae non contrariatur 
veritas rationis.“ y 
Thom. Ag. 
Breslau, im Verlage von Graf, Barth und 
Comp. 1843. 

Der Verfaſſer, Conſ.⸗Rath Prof. Dr. Böhmer, entſchul⸗ 
digt in der Vorrede das verzögerte Erſcheinen dieſes zweiten 
Bandes eines bereits 1840 begonnenen Werkes mit der 
Nothwendigkeit, auf die neueſten Angriffe, welche die Lehren 
von Gott und von Chriſto Seitens der pantheiſtiſchen 
Speculation, namentlich durch die Glaubenslehre des 
Dr. Strauß erfahren haben, Rückſicht zu nehmen. Und 
in der That verdient das Werk des Dr. Böhmer einem 
Jeden dringend empfohlen zu werden, dem an einer 
wiſſenſchaftlichen Erfaſſung des durch keine Speculation 
umzuſtoßenden chriſtlichen Glaubensinhalts gelegen iſt. 
Aber auch Diejenigen, welche in dem Wahne ſtehen, 
dieſen Glauben bereits widerlegt und vernichtet zu ha⸗ 
ben, werden, ſofern ſie dieſem Buche die Beachtung, 
welche es verdient, ſchenken, ſich gar bald überzeugen, 
daß ihnen ihr Zerſtörungswerk keinesweges gelungen iſt. 

Es entwickelt daſſelbe zuvörderſt mit Gründlichkeit 
und Schärfe die Idee des perſönlichen Gottes und die 
Beweiſe für ſein Daſein, welche vom Verf. mit Recht 
der chriſtlichen Dogmatik als ihr zugehörig vindicirt 
werden. 

Dieſe Beweiſe ſollen nach Dr. Böhmer's Ausfüh⸗ 
rung eines Theils den Gläubigen gegen Anfechtungen 
einer verneinenden Spekulation bewahren helfen, andern⸗ 
theils das auch in dem Unfrommen niemals ganz aus⸗ 
gerottete, ſondern nur nledergehaltene Gottesbewußtſein 
erwecken und kräftigen. x 

Diefen doppelten Geſichtspunkt hat der Verf. in 


dem ganzen Werke vor Augen behalten, und «8: dürfte 


ihm um fo mehr gelungen fein, ſeinen Zweck zu errel⸗ 
chen, als er nicht auf ein beſtimmtes traditionelles Ge⸗ 
bäude von Dogmen ſich gründend jeden einzelnen Punkt 


deſſelben mit ſcholaſtiſcher Spitzfindigkeit zu beweiſen bes 


müht iſt, ſondern mit ächt evangellſcher Wiſſenſchaftlichkelt 


nur an das chriſtliche 
Gottesoffenbarung in 
T. ſich hält. * 

Hierdurch iſt es ihm denn auch gelungen, feinen 
Gegnern da, wo ſie in dem Wahne, den Glauben zu 
bekämpfen, nur die mannigfachen Verunſtaltungen und 
Entſtellungen deſſelben in den nachapoſtolſſchen Zeiten 
treffen, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, ohne jedoch 
deßwegen auch nur im Geringſten der chriſtlichen Wahr⸗ 
heit etwas zu vergeben. 

In Bezug auf die Form iſt anzuerkeanen, daß der 
Verf. in der Darſtellung die möglichſte Klarheit ſichtlich 
angeſtrebt und in einem weit höherem Grade erreicht 
hat, als es ihm in früheren Schriften gelungen war. 

Möge nun auch dieſes Werk des um die Förderung 
wahrer theologiſcher Wiſſenſchaft eben ſo thätigen als 
verdienten Gottesgelehrten, welches wir als eine erfreu⸗ 
liche Erſcheinung auf dem Gebiete der Theologie begrü⸗ 
ßen, von reichem Segen begleitet ſein und namentlich 
(wie wir es denn zuverſichtlich hoffen) auch dazu beis 
tragen, daß unſre jungen Theologen die Heilswahrhelten, 
welche ſie künftig von geweiheter Stätte verkündigen 
ſollen, in ihrer ewigen Vernünftigkeſt und unvergäng⸗ 
lichen Herrlichkeit ergreifen und dereinſt aus der Fülle 
elnes durch die Wahrheit frei gemachten und begeiſter⸗ 
ten Herzens davon reden können. C. 


Theater. g 

Wenn mit den öffentlichen Berichten unter vorſte⸗ 
hender Rubrik die fortlaufende Geſchichte unſter Bühne 
dargeſtellt werden ſoll, ſo haben wir zur Vervollſtändi⸗ 
gung einige theatraliſche Thatſachen der letzten Zeit in 
bunter Reihe und mit angemeſſener Bündigkeſt nachzu⸗ 
tragen. So fet zuerſt noch erwähnt, daß das Theater 
am 10. November durch die Aufführung des Trauer⸗ 


Bewußtſein als ſolches und dle 
den heil. Schriften A. und N. 


ſpiels „die Verſchwörung des Fiesko in Genua“ die 


Gedächtnißfeier Schillers begangen hat. Das kleine Pu⸗ 
blikum zollte, wie wir vernommen, der Darſtellung gro⸗ 
ßen Beifall. Zum 13. und 14. Male hat der Feenſee 
ſeine Anziehungskraft nach langer Unterbrechung nicht 
verleugnet. Wir müſſen der traurigen Pflicht genügen, 
den Abgang der Dem. Hedwig Schulze von unfrer 
Bühne anzuzeigen. Die beliebte und geſchätzte Künſtle⸗ 
rin hat ſich in Folge eines anhaltenden Unwohlſeins ge⸗ 
nöthigt geſehen, ſchon jetzt den Entſchluß, die Bühne 
zu verlaſſen, auszuführen. Wir hegen die beſten Wünſche, 
daß dieſer Entſchluß kein definitiver fein, daß Dem 
Schulze vielmehr vollkommen hergeſtellt unſerer Bühne 
noch längere Zelt erhalten bleiben möge. Zeila iſt an 
Mad. Seidelmann, Albert an Hrn. Franke über⸗ 
gegangen, und beide führten ihre Partien in ſehr aner⸗ 
kennungswerther Weiſe aus Mad. Mertens und 
Hr. Müller wurden im Ballet des dritten Aktes leb⸗ 
haft applaudirt; erſtere hat in einem Tanz⸗Olvertlſſement 


am 15. d. M. in dem ſpaniſchen Nationaltanze „la 


Gitana“ und einer „Krakovienne“ nicht minderen Bei⸗ 
fall eingeerndtet. Im Beliſar erſchienen die Rollen 
Bellſar, Antonina und Alamir durch Hrn. Haimer, 


Dem. Coradori und Hrn. Mertens neu und zwar 


recht wirkſam beſetzt. Antonina iſt unter den Partien, 
in welchen Dem. Coradori bisher aufgetreten, ihre beſte 
Leiſtung. Das kleine Luſtſpiel „der Welberfeind“ 
von Roderich Benedir iſt zum zwelten Male gegeben 
worden. Hr. Benedſy thäte wohl, mit dem guten Re⸗ 
nommee, welches ihm Doktor Wespe zugeſichert hat, 
ein wenig vorſichtiger umzugehen und es nicht durch 
ſolch ein abgeſchmacktes, widerſinniges, nichtsnutziges 
Luſtſpiel Exercltium, wie es dieſer Weiberfeind iſt, auf 
das Spiel zu ſetzen. Den Bemühungen der Dem. 
Wilhelmi gelang es, der unglückſeligen, abenteuerlichen 
Hauptpartie der Betty und fomit der ganzen Fadaiſe 
die Theilnahme zuzuwenden und zu erhalten. Was 
aber iſt, ſo reich und trefflich nuancirt ihre Darſtellung, 
fo effektvoll jede Schattirung der Koketterie erſchien, aus 
einer weiblichen Figur zu machen, die mit den Worten 
„mein Herr, Sie ſind alſo ein Welberfeind“ einen ihr 
unbekannten Mann begrüßt? Hr. Guinand hat ſich 
bis jetzt als ein routinirter Schauſpieler gezeigt; wir 
glauben, daß es ihm gelingen wird, eine gewiſſe ſteife 
Grandezza abzuſchleifen und ſomit im Fache geſetzter 
Liebhaber wohl verwendbar zu werden. 
mund'ſchen Stücken iſt als das erſte im neuen Haufe 
„der Alpenkönig und der Menſchenfeind“ am 
17. d. M. gegeben worden. Die erſte Aufführung war 
nicht gerade ſehr erbaulich. Hr. Wohlbrück hatte dle 
Laune, den Menſchenfeind Rappelkopf von vorn herein 
durchaus grotesk⸗komiſch aufzufaſſen. Der Alpenkönig 
(Hr. Rottmayer) hatte ſich in ein ſtrenges Abhän⸗ 
gigkeits⸗Verhältniß von dem Soufleur geſetzt, Hr. Stotz 
(Habakuk) war recht komſſch und zum Theil ſogar orl⸗ 
ginell. Das Publikum zeigte ſich freundlicher, als es 
das Enſemble verdiente. Es lachte bei den ernſten wie 
bei den komiſchen Stellen, es applaudirte alte und neue 
Witze, das gute Arrangement der Schluß⸗ Scene des 
erſten Aktes — wer hätte ſich dabel nicht des alten Thea⸗ 
ters erinnert, in welcher man ſich die lächerlich⸗ſkanda⸗ 


löſe Einrichtung dieſer Scene in einer langen Reihe von 


Aufführungen gefallen ließ? — Hr. Wohlbrück, 
Hr. Stotz und Mad. Meyer (Lieschen) empfingen 


Von den Rais 


werden. 


{ 


beſonders laute Belfallsbezeugungen. Am 18. d. M. 
fand die erſte Vorſtellung des Hrn. Bosko vor einem 
ganz gefüllten Hauſe und zur größten Zufriedenheit des 
geſammten Publikums ſtatt. Es iſt unverkennbar ſchwie⸗ 
rig, für dieſe Wunder der natürlichen Magie durch die 
Dauer mehrerer Stunden die Theilnahme rege zu er⸗ 
halten. Schon deshalb find wir überzeugt, daß die 
Vorſtellungen jetzt, wo ſie im Gefolge einer dramatl⸗ 
ſchen Piece erſchelnen, eine erhöhte 1 ar 


+ 


Muſikaliſches. 

(Eingeſandt.) 0 
Kaum verläßt uns eine polniſche Künſtlerin, ſo be⸗ 
ſucht uns ſchon wieder ein polniſcher Künſtler, der zu 
den erſten Vloliniſten gerechnet werden kann. Wir ha⸗ 
ben eine Menge verſchiedener Warſchauer, Petersburger, 
Lemberger und Krakauer Zeitfheiften vor uns, in denen 
ſich über Samuel Koſſowski nur ein Urtheit, nur eine 


Stimme — die der höchſten Begeiſterung ausſpricht. — 


Auf deutſchem Boden iſt Breslau die erſte Stadt, die 
der anſpruchloſe, geniale Künſtler betritt und von wo 


aus er alle größeren deutſchen Städte zu beſuchen die 


Abſicht hat. Daher dürfte ein gründliches, kritiſches Ur⸗ 
theil, das er — der Kunſt allein und ganz hingegeben 


nur ſucht, ihm hier ſehr erwünſcht ſein — auch dürfte 


er es von elner großen Stadt, die ſo tüchtige muſikali⸗ 
ſche Kritiker, wle Kahlert, Moſewius u. a. hat, erwar⸗ 
ten. Wir unſerſeits könnten uns nur mit Begeiſterung 
über ihn ausſprechen. — Das erſte Konzert findet Sonn⸗ 
abends oder Sonntags in dem, dem Konzertgeber gü⸗ 


tigſt bewilligten Muſikſaale des Univerſitätsgebäudes ſtatt. 
a A. i 
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Der Bresl. Beobachter enthält, folgende Nach richt 


für die Armen: „Vom 20ſten d. Mis. an wird das 


Lokal Nr. 19 Kirchſtraße in der Neuſtadt wieder er⸗ 
wärmt ſein, in welchem diejenigen Armen, welche keine 
erwärmten Räume haben, in denen ſie ſich den Tag 
über aufhalten können und ohne Branntwein und Ta⸗ 
bakrauchen zu leben vermögen, Aufnahme finden. Des 
Abends wird die Anſtalt hinreichend erleuchtet ſein, ſo 
daß die Arbeltliebenden ununterbrochen ſich nützlich be⸗ 
ſchäftigen können. Selbſt Schuhmacher, welche eine kleine 
Werkſtatt mitbringen, werden darin aufgenommen. — 


Dile Herren Bezirksvorſteher erſuche ich, dergleichen wür⸗ 


dige Arme der Anſtalt zu überweiſen. Die Anmeldung 
zur Aufnahme wird täglich um 11 Uhr Vormittag an⸗ 
genommen Büttnerſtraße Nr. 13 in der Speiſe⸗Anſtalt 
des Frauen⸗Vereins. Breslau, den 17. Novbr. 1843. 
Dheodore Neumann.“ 


Reichenbach. Die Stadtverordneten hieſelbſt hat⸗ 
ten am 19. November im Gaſthofe zum ſchwarzen Ad⸗ 
ler zur Feler der Stiftung des freien Bürgerthums ein 
Feſtmahl veranſtaltet, an welchem nicht nur die Herren 
Stadtverordneten und der Magiſtrat, ſondern auch an⸗ 
dere Bürger thellnahmen. Das erſte Glas wurde nach 
einer trefflichen Rede des Bürgermeiſters Herrn Scholtz 
dem Andenken des Stifters der Städteordnung, Sr. 
Maj. dem Könige Friedrich Wilhelm III. geweiht. Der 
ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr Kauf: 
mann Metzig, brachte dann die Geſundheit Sr. Maj. 
des jetzt regſerenden Königs Frledrich Wilhelm IV. aus, 
worauf noch andere Toaſte auf das Wohl der Herren 
Stadtverordneten und der Bürgerſchaft, des Mag ſtrats, 
des wohlverdienten Bürgermeiſters Hrn. Scholtz, der 
Herren Feſtordner, und des Dichters eines Geſanges er⸗ 
klangen. Herzliche Heiterkeit belebte die Verſammlung, 
welche nach einer vom Hrn. Rathsherrn Bratke für 
die armen Hoſpitaliten veranſtalteten Col⸗ 
lekte ſich von der Tafel erhob, und nachdem ſie noch 
ein Stündchen in traulichem Geſpräch verwellt, das Feſt⸗ 
lokal verließ. W.) 


* 


Mannigfaltiges. 

— (Wien.) Unſer berühmter Grillparzer iſt 
von feiner Reſſe nach Athen, die ihm, dem phantaſie⸗ 
reichen Dichter auf uralt klaſſiſchen Boden, ſehr ver⸗ 
kümmert ward, wieder zurückgekehrt. Die politiſche Um⸗ 
wälzung, die ſich während feiner Reife zutrug erlaubte 
ihm nicht, die Haupiſtadt des ruhmerfüllten Hellas zu 
verlaſſen. Eine ſichere Stätte bot ihm die Wohnung 
des öſterreichiſchen Geſandten dar, und auf feinen Wan⸗ 
derungen wurde er ſtets von einem Beamten deſſelben 
begleitet. Grillparzer und ein Oberſt waren zur Zeit 
die einzigen deutſchen Fremden in Athen und bedienten 
ſich an öffentlichen Orten aus Vorſicht der italien i⸗ 
ſchen Sprache um Beleidigungen und Unannehmlich⸗ 
kelten vorzubeugen. (D. A. 8.) 

— Das einzige Theater zu Lon don, welches es 
dieſe Saiſon übernahm, ſich der Vorſtellung ächter 
Trauer: und Schauſpiele, mit Umgehung von Melodra⸗ 
men und Opern, zu widmen, Coventgarden, ſſt dar⸗ 
über bankerott geworden. 
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ſoll in London fürs erſte nur eine berechtigt werden, or⸗ 
dentliche Dramen aufzuführen. Wenn man auf dieſer 
nun, meint man, die beſten Schauſpieler im Lande zu⸗ 
ſammenbrächte, jede Rolle ſorgfältig beſetzte, alle Verſuche, 
Wirklichkeit mit dem Idealen zu verbinden, ausſchlöſſe, 
vor allem aber die Zeit der Aufführung ſo einrichte, daß 
die vornehme Welt und die, welche den Vornehmen 
nachäffen, dabei erſcheinen könne, ſo wäre eine Wieder⸗ 
herſtellung denkbar. Doch auch dieſer Verſuch kann 
nur dann glücken, wenn Kapitaliften Geld dazu hergeben 
wollen, ohne einen Vortheil von dem Unternebmen zu 
erwarten. 

— Für die Königin von England ſind kürz⸗ 
lich in Windſor zwei Schiffe gebaut worden, welche ih⸗ 
rer Beſtimmung nach den Namen „Hühnerhaus“ 
und „Taubenſchlag“ führen. Im „Hühnerhaus“ 
befinden ſich unter andern fünf cochinchineſiſche Hühner, 
welche ausdrücklich für die Königin aus Aſien gebracht 
worden, und mehr als drei Fuß groß ſind. Ihre Eier 
ſind von der Farbe des Mahagonieholzes und von eigen⸗ 
thümlichen Geſchmack, welcher aber Ihrer Majeftät ganz 


ben. Vor dieſem flüchten 1 
ſich ſo 90 0 NE Ei bringen 
— Mittelſt des elektrogalvaniſchen Proze 0 
jetzt in London die feinſten bebaut we 
Spitzen mit Metall überzogen. n chen 
— Die „Independance“ ſagt, daß, durch einen 
neuen Beſchluß, dee Miniſter der öffentlichen B 
Belgien die Initlative eine der wichtigſten 
ſerungen, welche die Eiſenbahnen fähig ſind, 
es handelt ſich von der Erſetzung der hölzerne 
Schwellen, worauf die Schienen liegen, nr 


ganz. 
auten 
Verbeſ⸗ 


uſtchert 


9 


tallene. Ein Civil⸗Ingenieur, Hr. Marſchall, nn 
Erfindung gemacht, Schwellen von geplättetem | l 
welche durch die Anwendung eines Ueberzuges f 9 
Verderben unterworfen find, herzuſtellen. Verſuche z 
den auf dem am Melſten befahrenen Theile der Ei, 
bahn, bei dem Ausgange der Station des botanſſh 
Gartens in Brüſſel gemacht werden. 15 

— Die Military and Naval Gazette ig 
eine Idee an, welche, wenn ſie ausführbar wäre, 
den Handel und Krieg von den wichtigſten Fog 


beſonders mundet. Außerdem befinden ſich darin zwölf ſein müßte. Es handelt ſich um eine ſchwimm en 


Paar ſilberweiße Hühner, mehrere javaniſche, acht ganz 
ſchwarze (ſogenannte real spanish) u. ſ. f. Der „Tau⸗ 
benſchlag“ enthält eine eben ſo ſeltene Sammlung Tau⸗ 
ben, welche ſo gezähmt werden ſollen, daß ſie der Kö⸗ 
nigin aus der Hand freſſen. 

— Es iſt ſchon oft von Papa Felix, dem Vater 
der Schauſplelerin Rachel, die Rede geweſen. Er war 
durch den gläzenden Erfolg dieſer jetzt majorennen 
Tochter verblendet, lüſtern nach den Napoleonsd'or der 
Theaterkaſſen geworden, und entſchloß ſich daher, eine 
minorenne, für ihn beſſer rentirende Fortſetzung der, 
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Rachel herauszu⸗ 
geben. Er ließ daher ſeine ſämmtliche Nachkommen⸗ 
ſchaft in Reihe und Glied treten, und nachdem er ſie 
mit prüfendem Kennerauge gemuſtert, wählte er Ra⸗ 
phael und Rebecca aus — Raphael, einen blühenden 
Jüngling von 16 und Rebecca, eine ſich entfaltende 
Jungfrau von 14 Jahren; er ließ ſie waſchen, kämmen 
und reinigen, und führte ſie ſo zu der Direktion des 
Odeon⸗Theaters. — „Hier haben ſie zwei Goldkin⸗ 
der,“ ſagte Papa Fellx zum Direktor, „ich laſſe ſie 
Ihnen, aber auch nur Ihnen, um 20,000 Fr.“ — 
„„Müſſen ſie auch noch die Koſt bekommen?““ fragte 
der Regiſſeur. — Papa Felix ließ übrigens bei den 
jüngſten Kindern ſeiner Laune handeln, wie ſonſt bei 
feinen Brillen, und fo ward man zuletzt Handels einig. 
Raphael und Rebecca wurden nun einigen dramatiſchen 
Rekruten⸗Abrichtern in die Lehre gegeben, ihnen die Rol⸗ 
len des Rodrigo und der Chimene eingebläut, und ſie 
endlich mit ellenlangen Buchſtaben annoneirt. Die Ra⸗ 
chel bot vergebens Alles auf, um dieſe Spekulatſons⸗ 
Komödſe zu verhindern; fie wollte ihrem Vater den gan⸗ 
zen Betrag des Honorars, das er zu erwarten hatte, 
auszahlen, aber es war vergebens. — Die Kinder Fe⸗ 
Hr ſpielten alſo, wie ein Paar Marionetten, das Haus 
war voll, die Vernünftigen ärgerten ſich, die Claqueurs 
applaudirten — die Kunſt gewann dabei nichts. Nun 
hat Papa Felix noch einen kleinen Moſes von 9, und 
eine kleine Judith von 7 Jahren, die er nächſtens auch 
loslaſſen will, und zwar als Mortimer und Maria 
Stuart. Es iſt Schade, daß das Geſetz wegen des 
Arbeitens der Kinder in den Fabriken hier nicht in An⸗ 
wendung kommt. (Spen. 3.) 


— (Erdbeben und ſchlechtes Wetter.) Dem 
großen Erdbeben in Murcia in den zwanziger Jahren 
folgte ein kalter Sommer. Am 2. Oktober d. Jahres 
bebte die Erde in Raguſa, in Trieſt und ſiebenzig Mei⸗ 
len welter öſtlich in Jaſſy. Am 7. Oktober verſpürte 
man Erderſchütterungen in der Normandie, am 10. in 
Caſerta und Neapel. Welches Wetter wir ſeltdem bis 
gegen Ende des Monats gehabt haben, wiſſen wir alle, 
zumal die Winzer. Die Naturforſcher mögen nun 
ſchauen, ob ein Zuſammenhang zwiſchen dem Erdbeben 
und dem ſchlechten Wetter iſt, ob letzteres von erſterem 
herrührt, und wie. Herr Profeſſor Gruithuiſen kann 
ſich hier nicht drein legen und die Kälte als Wirkung 
des Mangels an Sonnenflecken, denn in dieſem Okto⸗ 
ber hat ſich die Sonne faſt gar nicht ſehen laſſen. 


— Es wird jetzt wieder eine große Schachpartie ; 


zwiſchen Frankreich und England geſptelt werden, 
ohne politiſchen Haß, überhaupt hauplſächlich des 
Ruhmes wegen, nur eine Nebengceidenz von 5000 Fr. 
wird dem Sieger und die wettluſtigen Engländer hän⸗ 
gen vielleicht noch einige Beutel mit Guinien an den 
Lorbeerkranz, um den man fechten will. Die berühm⸗ 
teſten Schachfpieler ſind, wie weſland die Horazier und 
Curiatier, zu dieſem Kampf zuſammengetreten. Am 
14ten beginnt die Schlacht zu Paris im Café de la 
Regence, und man vermuthet, daß fie bis zu Ende 
des Jahres dauern wird. 2 

— Man meldet aus Calais, 12. Nov. „Die 
Heringsfiſcherei iſt in diefen Tagen von unglaublichem 


Die Freunde dramatifcher | Ertrag geweſen. Boote, die an der Mündung des Ha⸗ 


Kunſt find untröſtlich über dieſen Verfall des öffentlichen fens ihre Netze auswarfen, zogen fie bis zum Reißen 


Geſchmacks und ſuchen nach allen Seiten um Hülfe. 
Unter Anderem ſchlägt elner im Edinburgh Review eine 
Klaſſifikation der Bühnen vor. Unter diefen 


angefüllt heraus. Man will dieſe außerordentliche Fülle 
dem Erſcheſnen eines Wallfiſches zuſchreiben, den unfere 
Boote nicht weit in See vor dem Hafen geſehen ha: 


Inſel von 600 Metres Länge und 160 Fuß Bud, 
und von einer Fläche von 96000 LI Metres, weg 
bei der ſtärkſten Belaſtung nur 3 Metres im Wa LE; 
ginge. Die Form dieſer Inſel würde die eines ab, 
platteten ungeheuern Wallfiſches ſein; fie würde e 
5000 Perſonen faſſen und 10 Mill. Fr. koſten. 9, 
fie eine Breite von 7 bis 8 und die Länge von 30 öh 
35 Wellen einnehme, an Gewicht dle aufſteigende Ma 
einzelner Wellen bei weitem übertreffen würde, ſo wü 
fie im Sturm ruhig liegen. Untergehen könnte da 
Ungeheuer niemals, weil das Verhältniß feiner Flich 
zu feinem ſpezifiſchen Gewicht ſelbſt bei ſehr bedeutende 
Ladung immer noch eine mindere Schwere bedingte, af 4 
das gleiche Volumen hätte. Zur Bewegung deſſellm 
fol während der Windſtille ein komplizirtes Syſtem um 
Linſen und Hoblſpiegeln angewendet werden, um DB 
Waſſer in Dampfform zu verſetzen; man hofft auf die 
fer Reife eine Schnelligkeit von 10 Stunden Wigg 
per Stunde Zeit erzielen zu können. Während dg 
Sturmes ſollen ſchwimmende Hebel durch von den Weh 
len mitgetheilte Bewegung einen gewaltigen Mechanik 
mus an Schrauben, Rädern u. ſ. f. in Thätigkeit ven 
fegen. Die Segel endlich ſollen die Fächerform erhaß 
ten, und ſich je nach der Einwirkung des Windes a 
einigen Sekunden ganz oder theilweiſe öffnen. (9) 
— Viscount Combermere hat der Königin ten 
England einen ſogenannten braminiſchen Odin 
aus Hindoſtan zum Geſchenk gemacht, der bereſts fir 
die Königl. Tafel geſchlachtet iſt. Er wog ohne 
über 130 Stein, das Herz beinahe 10 Pfund. 
Höcker iſt vom Körper abgelöſet und ſorgſam eingefa 


worden; das Fell wird gegerbt und foll als Kamindedeit 


4 
9 


einem Königl. Gemache zu Windſor aufbewahrt werden 


Log. ⸗ Charade. 
5 Silben. 

Die erſten drei der Tief' entſprießen 
Und ſind doch eine heitre Zier; — 
Die letzten Beiden überfließen 
Bald ſüß wie Sekt und Malvaſter, 
Wie Galle bald und Wermuth bitter. 
Das Ganze reizet Manchen ſehr, 
Er fürchtet nicht das nahe Gitter; — 
— Er bebt nur, exiſtirt's nicht mehr —. 
Und doch kann dieſes ſchöne Ganze 
Mit allem ſeinem Farbenglanze 
Oft viel gefährlicher ihm ſein, 
Als ſchöb' ein Zeſchen man noch ein, 


* Handelsbericht. 1 


Berlin, 18. November. Die Zufuhr von Weizen al 
auch in dieſer Woche nicht von Bedeutung; da bei dem el 
getretenen Froſtwetter ein baldiger Schluß der Schifffahrt du 
erwarten, unſer bedeutendes Conſumo für den Winter abet 
nur ſchwach verſorgt iſt, erhalten ſich unſere Preiſe von Pil 
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85 Pfd. 
polniſcher 37 à 38 Rthl.z leichtere Sorten waren dagegen 


g hat 
liger 


als vor acht Tagen ankommen können; 82 Pfd. Waare war 


Cortſetzung in der Beilage.) ' 
Wit einer Beilage 


— 


| 1985 Rthlr. zu machen fein, 48 Pfd. 


5 Beilage zu e 274 der Breslauer Zeitung 


2165 — 


Mittwoch den 22. November 1848. 


(Fortſetzung.) 

Hafer dur Stelle hat nur ſchleppenden Abſah bei Prei⸗ 
fen von 16%, à 17 Kthlr. pro 20 Schff.; pro 819 200 
herrſcht aber einige Kaufluſt; für 52 Pfd. würden 17½ A 
iſt. mit 17 Rthlr. zu 
haben. 

Erbſen find wenig gefragt und mit 33 à 36 Rrhlr. 
käuflich. 

Von Oelſaaten traf hier Manches ein und man erwar⸗ 
tet dieſer Tage Vieles, was noch ohne feite Beſtimmung iſt. 


Die Käufer benutzen die fi ſich mehrenden Anerbietungen, um 


den Preis zu drückenz nominelle Notfrungen find für Win⸗ 
terrapps 72% a 74 Rthl., Winterrübſen 68 ½ à 71 Rthl., 
Sommerrübfen 58 ½ à 39 Rthl. 

Rüböl, von Spekulanten nicht beachtet, hatte ziemlichen 
Abſatz an das Conſumo, welcher die Preiſe hielt, obwohl die 
Lieferungen in. dieſer Woche recht anſehnlich waren; zu noti⸗ 
ren iſt 11½ à 11% Kthl., für loco wie für Winter: und 
ie Fung, pro Oktbr. 1844 werden 12 Rthl. gefor⸗ 


dert, 11%, à 11% Rthl, geboten. Leinöl in loco 11 Ktl., 
150% dach 11½ Rthlr., Haufbl 13%, Rthlr., Mohnöl 
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len en, rother 11 à 16 Kthl., weißer 18 a 23 Rt. 
Spiritus ohne Begehr, loco 161, Rthlr. pro 10,800, 
bezahlt, pro Frühjahr mit 16 Rthl. angetragen. 


(Berliner Börſen⸗Bericht vom 18. Nov.) Als das 
Bemerkenswertheſte im Aktienhandel der verg. Woche haben wir 
Folgendes zu berichten: Der beſchloſſene Weiterbau der 
Kaiſer Ferdinands⸗Rordbahn bis zu unferelt Oberſchl. 
Bahn, bei Berun, und die Vergünſtigungen, welche den 
Inhabern der erſtgenannten Aktien noch beſonders zu Theil 
werden ſollen, haben ein ferneres bedeutendes Steigen derſel⸗ 
ben in Wien hervorgebracht. In gleichem Verhältniſſe ſind 
ſie auch bei uns geſtiegen und wurden bereits bis 124 % be⸗ 
zahlt. Gewinnrealiſirungen brachten ſie jedoch wieder auf 
123 ½ pCt., wozu heute Geld blieb. — Für die Oberſchl. 


Dezember mehrere Liebhaber; 


Aktien Lit. B. (Oppeln⸗Berun) zeigten ſich, vermuthlich 


aus demſelben Grunde, mehrſeitig Käufer. Der Cours die⸗ 
fer Aktien hat ſich ſeit acht Tagen um 2 pet. gehoben. — 
Auch Gloggnitzer find am I pCt., Mailänder aber, 
bei regem Geſchäfte, über 4 pCt. höher gegangen. Als ge 
ſtiegen ſind ferner zu erwähnen: die Potsdamer u. Mag: 
deburg⸗Leipziger. In beiden Papieren war der Umſatz 
lebhafter als die Zeit her, und wurden beſonders viele Käufe 
auf ſpätere Lieferung mit Prämie gemacht. Die übrigen At 
tien erfuhren wenig Veränderung. Es wurden aber viele 
Geſchäfte in den Zuſicherungsſcheinen der Görlitzer (von 
103% —104%½% pCt.), der Niederſchleſiſchen (zu 103% 
und 45 4), der Hamburger Gu 106 ½ pet.) und beſonders 
der Cöln⸗ Mindener (von 101 —102 pCt. ausgeführt. 
Für Letztere können die 10 pEt. Einzahlungen bei der Kgl. 
Haupt⸗Bank, gegen Quittung, bis Ende d. M. geleiſtet 
werden. Die Direktion zu Köln hat aber noch nicht weiter 
angezeigt, auf welche Weiſe die Intereſſenten in den Beſitz 
ihrer Zuſicherungs⸗Scheine kommen werden, ohne ſich 
erſt deshalb mit ihren Quittungen direkt nach Köln wenden 
zu müſſen.s — Eine auffallende Erſcheinung iſt die Stille, 
welche in dem Handel mit Anhal tiſchen Aktien die 
ganze Woche über geherrſcht. Der Cours iſt zwar eher etwas 
beſſer gegangen, und es fanden ſich für Prämienkäufe per 
die Lebendigkeit aber, welche 
ſeit längerer Zeit darin bemerkbar war, ſchien ganz geſchwun⸗ 
den zu ſein. Sollte die in Ausſicht ſtehende Weiterſührung 
der Potsdamer Bahn die Veranlaſſung ſein? Wir möchten 
dies faſt bezweifeln. Bis zur Vollendung dieſer Bahn dürf⸗ 
ten noch Jahre hingehen, und inzwiſchen die große projektirte 
weſtliche Staatsbahn, von Halle über Erfurt u. ſ. 
w. zur Ausführung kommen, wodurch die zu befürchtende 
Minder⸗Einnahme ziemlich paralyſirt würde. Daß auch in 
dieſer Hinſicht keine große Beſorgniß vorzuherrſchen ſcheint, 
beweiſt ja das fortwährende Steigen dee Magdeburg-Leip⸗ 
ziger, welche, bei einem eventuellen Bau von Potsdam nach 
Magdeburg und von Jüterbogk nach Rieſa, eben ſo ſtark als 
die Anhaltſche afficirt ſein würde. 


daß bloß das Ausbleiben von Hrbres aus Le 

die letzte Zeit mehr den Görlitzern und andern Atem übe 
nehmungen ſich zugewendet, als Urſache gelten dürfte. Denn 
die vorzügliche Rentabilität dieſer Bahn iſt außer allem Zwei⸗ 
fel. — Die Oberſchleſiſchen ſind im Laufe der Woche, 
durch einige Kaufaufträge, bis 110%%½ pCt. geſtiegen; blieben 
aber heute wieder 110 pCt. Br. — Ein Verkauf von Frei⸗ 
burgern konnte heute nur zu 113 pCt. ausgeführt werden. 
Halberſtädter blieben ohne Geſchäft, und waren zu 113 
pCt. zu haben. Frankfurter und Stettiner ſi ſind zwar 
im Laufe der Woche eine Kleinigkeit gewichenz der Umfag 
zeigte aber etwas mehr Leben, als die Zeit her. Düſſel⸗ 


dorfer verblieben auf ihrem vorwöchentlichen niedrigen 
Stande. Einen merklichen Rückgang erfuhren aber die Rhei⸗ 
niſchen, die von 72 auf 68 Prozent gewichen, und 


heute 68%, ſchloſſen. Dieſe Reaktion iſt durch einen bedeu⸗ 

tenden Poſten comptanter Stücke hervorgebracht wor⸗ 
den, welche verkauft werdeu mußten. Die Prforitäts⸗Aktien 
dieſer Bahn erhalten ſich gefragt; es fehlt aber, bei dem nie⸗ 
drigen Stande derſelben, an Abgebern. — Das Fondgeſchäft 
blieb vernachläſſigt. Polniſche Prämien ⸗ Effekten, 
Schatz ⸗Obligationen und Pfandbriefe, jo wie ei⸗ 
nige Poſten Ru ſſiſcher Aproc. Certifikate bildeten 
faſt den alleinigen Gegenſtand des Verkehrs. Für Poln. 500 
Fl. Obligationen zeigten ſich mehr Verkäufer. 
auf Amſterdam waren die Woche über gefragt. Auch nach 
Hamburg, Wien und Petersburg ſtellte ſich heute 
Begehr ein. Im Allgemeinen bleibt der Umſatz aber ſehr be⸗ 
ſchränkt, 
angetragen. Der Disconto ift 3½ pCt., 
mehr Käufer als Verkäufer. 


für gute Briefe, 
(Voß. 3.) 


Redaktſon: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


— Weder. 


und die übrigen Valuten find mehr oder weniger 


Herrn 5 Sgr. Anfang 


Theater ⸗Mepertoire. 
Mittwoch: Vorſtellung des Herrn B. 


Bosco in der egyptiſchen Magie: im 


„Die Wiedervereinigung der Feen.“ 
Vorher, zum dritten Male: „Der Steck⸗ 
brief.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. 
Benedix. 

Donnerſtag, zum Beneſtz für Herrn Hir ſch, 
zum erſten Male: „Linda von Cha⸗ 
mounix.“ Große Oper in drei Aufzügen 
von Gaetano Roſſi. Muſik von Gaetano 
Donizetti. — Perſonen: Der Marquis 
von Boisfleury, Hr. Hir ſch. Graf Arthur 
von Sirval, Hr. Franke. Der Rektor, 
Hr. Rieger. Anton Souſtalo, Pächter, 
Vater der Linda, Hr. Haimer. Pierotto, 
ein armer Savoyardenknabe, Dlle. Hellwig. 
Der Verwalter, Hr. Brauckmann. Marthe, 
Mutter der Linda, Dlle. Schneider. Linda, 
Dlle, Coradori. Savoyarden. Savopardin⸗ 
nen. — Die Aufführung dieſer Oper findet in 
italieniſcher Sprache ſtatt. Die Text⸗ 
bücher mit deutſcher Ueberſetzung ſind in 
der Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. und am Abende der Vorſtellungen 

an den Eingängen A 4 Sgr. zu 5 
F. e e r. . 
J. O. R. V. 1 Fr. 24. XI. 5 ½ St. er 
u. L. IV. 
F 
Die geftern Abend 7 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung ſeiner Frau Amalie, geborene 

Kühnel, von einem muntern Knaben, zeigt 

ale fh e und Freunden 


ergeben E. Fordan. 
Rlltzen, den 18. Novbr. 18 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 22. Novbr., Abends 6 Uhr, 
wird Herr Oberſt⸗Lieutenant Dr. F. von 
Strantz über das Verhalten des Waſſerzu⸗ 
ges zum Hoch⸗ und Tieflande ſprechen, und 
Herr Direktor Wimmer die vom Königl, 
Wegebaumeifter Hrn. Borchard bei Laaſen 
aufgefundene Braunkohle, ſo wie einige an⸗ 
dere von demſelben mitgetheilte Mineralien 
aus Weiſtriz, vorlegen. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 23. Novbr., ede 
5 Uhr. Herr Geh. Archivrath Prof. 


Stenzel: über die Schlacht bei Mollig 1 


den Vertrag von Klein⸗Schnellendorf 1741. 


Kroll Feraaren 
Kroll's Wintergarten. 
Heute, den 22. Nov.: Subſeriptions⸗Con⸗ 
cert, Für Nichtjubferibenten 3 Sgr. Entree. 

Kutzner, Reſtaurateur. 

Freitag den 24 Nodember: 
Großes Militair⸗Concert daſelbſt, wobei die 
neueſten Piecen zur Aufführung kommen. 
Entree für eine Dame 2 40 88 für einen 


hr, Ende 8 uhr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein: 
das Muſik⸗Ehor des Königl. Hochlöbl. 
Ilten Infanterie⸗Regiments. 


Muſeum. 


Neu aufg eſtellt: 
Eine Aw plaſtiſcher Thiergebilde von Herrn 
A. W. Kummer in Berlin. 
Karſch. 


Zoll⸗ Verpachtung. 
Der ſtädtiſche Brücken⸗ und Pflafler⸗Zoll 
hieſigen Bürgerwerder ſoll vom 1. Januar 
1844 ab auf ein Jahr im Wege der Licitation 
anderweit verpachtet werden. 

Termin dazu iſt auf 

den 28. November c., Vormittag 10 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ Saale anbe⸗ 
raumt worden. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen zur 
Verpachtung in der rathhäuslichen Dienerſtube 
eingeſehen werden können. 

Breslau, den 21. November 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Die geehrten Damen, die dem Jungfrauen⸗ 
Vereine Handarbeiten gütigſt zugeſichert ha⸗ 
ben, werden hierdurch erſucht, ſolche gefälligſt 
bis Ende dieſes Monats, Büttnerſtr. Nr. 32, 
zweite Etage, abzugeben. 

Breslau, im Noobr. 1843. 


U 
Der Vorſtaud. | 
Anzeige. 


Vor mehreren Wochen iſt bei mir von 
einem fremden Manne 1 Paquet in grauer 
Leinwand, Sig. I. N. Nr. 48, ohne Fracht⸗ 
ſchein eingelegt worden. Da ich die Beſtim⸗ 
mung dieſes Paquets nicht kenne, erſuche ich 
den mir unbekannten Eigenthümer deſſelben, 
nach nachgewieſenem Eigenthumsrecht ſolches 
bei mir, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren in Empfang zu nehmen. 

Oppeln, 8 18. November 1843. 


J. M. Schleſinger. 
Eine privil. Apotheke 
in Schlesien, mit 3000 Rthlr. reinem 
Medizinalgeschäft. ist preiswürdig zu ver- 
kaufen durch S. Militseh, Bischofs- 
Strasse Nr. 12. 


 HolBVerkauf, 

Den 27. Rovbr, und 4. Dezbr. a. c. ſollen 
in dem, zur Herrſchaft Dyhrnfurth gehörigen 
Forſtrevier Seiffersdorf, genannt der Hummel, ; 
eine Quantität kieferne Nutzhölzer auf dem 
Stock, gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Kaufluſtige wollen ſich an genann⸗ 
ten Tagen früh 9 Uhr in der Oberförſterei zu 
Kolonie Cranz gefälligſt einfinden. 

Das Wirthſchafts-Amt zu Dyhrnfurth. 
Matth ai. 


Concert⸗Anzeige. 


Vom 2iften d. M. an werde ich Sonntag, 
Montag, Mittwoch und Freitag Abends von 
5 Uhr an in der dritten Klaſſe der Reſtaura⸗ 
tion des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 


bahnhofes Flügel⸗Concert halten, dabei auch, 
mit kalten und warmen ſchmackhaften Speiſen 
nebft guten Getränken aufzuwarten mich bes | 40% 


mühen; um noch ſtattfindenden Irrthümern 
auszuweichen, bemerke ich noch, daß nicht nur 
allein für dieſe Tage, ſondern auch jeden an⸗ 
dern Tag in der Reſtauration der freie Ein⸗ 
tritt erlaubt iſt, und lade deshalb ſowohl zur 
Abend⸗ Unterhaltung, als auch andere Tage 
hiermit ein geehrtes Publikum 1843 ergebenſt 


ein. Breslau, den U. Nov. 
Joſep Müller, 


wp 


Wir glauben vielmehr, 3 und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Bei Brehmer L Minuth in Breslau, 


Sandfiraße Nr. 14, 
find zu den 1 Jahres⸗Liſten und Tabellen vorſchriftsmäßige Formulare vorräthig: 
zur Haupt ⸗Ueberſicht ꝛc., das Buch 15 Sgr. 
2 zur General⸗Ueberſicht :c., das Buch 15 Sgr. 
5 uu Conduiten⸗Liſten, das Buch 7½ Sgr. 


Breslau Schweidnitz ee Eisenbahn. 


In Gemäßheit § 26 des Geſellſchafts⸗Statutes werden die Herren Aktionaire der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einer auf den 
II. December Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Börſenlokale, 
anberaumten außerordentlichen General⸗Verſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme werden fein: 

J) ob und in welchem Betrage die Betriebsmittel über den urſprünglichen Anſchlag hinaus 
vermehrt werden ſollen? 

2) Feſtſtellung der zur Vollendung der Zweigbahn nach Schweidnitz noch erforderlichen, auf 
circa 120,000 Rtlr. veranſchlagten Summe; 

3) die Beſtimmung über die Art und Weiſe der Aufbringung, Sicherſtellung, Verzinſung und 
Rückzahlung der für beide Zwecke (ad 1 u. 2) feſtzuſtellenden Summen; - 

4) für den Fall, daß die Beſchaffung der feſtzuſetzenden Bedärfsfummen ad 1 u. 2 in Prio⸗ 
ritäts⸗Aktien beſchloſſen werden ſollte, Berathung und Beſchließung eines, die Modalitä⸗ 
ten der Creirung dieſer Prjoritäts⸗ Aktien betreffenden Nachtrags zum Geſellſchafts⸗ 
Statute; 

5) Beſchlußnahme über die Führüng einer, die Vereinigung mit der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn bewirkenden Verbindungsbahn, ſowie über die Verlängerung der Zweig⸗ 
bahn nach Schweidnitz von dort bis zur Landesgrenze. 

Nach § 20 des Geſellſchafts-Statuts können nur diejenigen Herren Aktionaire 
der Verſammlung beiwohnen, welche ſpäteſtens am 9. December c. in dem Blireau 
der Geſellſchaft (Antonienſtroße Nr. 10) ihre Aktien produciren, oder auf eine ge⸗ 
nügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachweiſen und zugleich 
ein doppeltes Verzeichniß der Nummern der Aktien übergeben, von denen das Eine, 
mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Stimmenzahl verſehen, als 
Einlaßkarte dient. 

Die Nichterſcheinenden werden, als den durch Stimmenmehrheit der Erſchienenen geſaß⸗ 
ten Beſchlüſſen beitretend, erachtet werden. 
Breslau, am 18. November 1843, 


Der Verwaltungs⸗Nath 
der Breslau: Schweidnik : Freiburger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


o ee de dee 
Vorträge des wissenschaftl. Vereins. 


. Der wissenschaftliche Verein wird auch in diesem Winter eine Reihe von zehn *% 
öffentlichen Vorträgen veranstalten welche immer Sonntags von 5—7 Uhr, vom 
28. November d. J. ab, und zwar Fiete vor und sechsmal naelm Neujahr in 
dem dazu gütigtst bewilligten Musiksaale der Universität stattfinden, und, nach- 
dem die Mitwirkung diesmal vom Loose abhängig gemacht worden, von den Ver; 
einsmitgliedern DD. Freitag, Frankenheim, Göppert, Jacobi,. 
Stenzel, Suekow, Ambrosch, Purkinje, Nees v. Esen- 
2 heck. und Kahlert übernommen worden sind. Die für sämmtliche zehn 
Vorträge giltigen Eintrittskarten sind bei dem Univ ersitätsquästor, Herrn Hofrath 
Kroll, täglich in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr, zu einem Thaler zu 
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haben. Der Ertrag ist zum Vortheile hilfsbedürftiger Studirender besti 
2 Im Auftrage des wissenschaftl. Vere „ 
> Nees v. Esenbeck. Stenzel. Kahlert. 
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Literariſche Anzeigen 

der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
„ e bei 
A dne Obertinlefieh ni be 
ſowie in Krotoſchin 


a wenge der unterzeichneten {ft fo 

ee Hie ae na am. a, Ratibor und Pleß 
a om in Ratibor un 

durch Stock: ſchen Buchhandlungen in a 


andwörterbuch der Phyſiologie 


mit Rück ſicht auf phyſiologiſche Pathologie, 


in Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 


Dr. Rudolph Wagner, 
Profeſſor der Phyſiologie an der Univerſität Göttingen. N 
Mit Kupfern und in den Tert gedruckten Holzſtichen. Drei Bände von 50—60 Bogen, 
größtes Oktav, in Lieferungen von 8—12 Bogen. Preis der Liefg, mit Holzſchnitten und 
Kupfertafeln. Geh. 1 Tthlr. 
Erſchienen find Lieferung 1— 2. 

Dieſes Handwörterbuch bringt die phyſiologiſchen Lehren und viele für die allgemeine 
Pathologie und praktiſche Medizin wichtige Abſchnitte, in Form gedrängter Monographien 
nach alphabetiſcher Ordnung, von Männern bearbeitet, welche dieſelben zum Gegenſtande ſpe⸗ 
zieller Forſchungen gemacht haben. So trägt das Wörterbuch mehr den Charakter eines 
Handbuches, das ftatt eines Verfaſſers deren mehre hat. Die Koryohäen dieſes Zweiges deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft, haben für die Bearbeftung der Artikel ihre Mitwirkung zugeſagt und zum 
Theil ſchon erfüllt. Band 1, Lief, 1-6 und Band 2, Lief. 1, enthalten: Leben, Lebenskraft, 
von Prof. Lotze in Leipzig. Abſonderung, Elektrizität der Thiere, Ernährung, Flimmerbe⸗ 
wegung, Galvanismus (in feiner Einwirkung auf den thieriſchen Körper, Gewebe des menſch⸗ 
lichen und thieriſchen Korpers, von Prof, Valentin in Bern. Atrophie, von Dr, Can⸗ 
ſtatt in Anſpach. Aufſaugung, die Erſcheinungen der Herzthätigkeit bei unverletztem Tho⸗ 
rar, von Prof. Kürſchner in Marbarg. Blut, Chylus, von Prof, Naſſe in Marburg. 
Entzündung und ihre Ausgänge, Gewebe (in pathologiſcher Hinſicht), von Prof. Vogel in 
Göttingen. Fieber, von Prof. Stannius in Roſtock. Galle, von Prof. v. Ber zelius 
in Stockholm. Gehirn, von Prof. Volkmannn in Dorpat. Geſchlechtseigenthümlichkei⸗ 
ten, von Prof. Berthold in Göttingen. Entwickelungsgeſchichte, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Mißbildungen, von Prof. Th. L. W. Biſchoff in Heidelberg. Harn, von 

Prof. Lehmann in Leipzig. Haut, von Medizinalrath Prof. Krauſe in Hannover. 
Braunſchweig, Oktober 1843. Friedrich Vieweg und Sohn. 


Aeußerſt vollſtändiger, wohlfeiler anatomiſcher Atlas. 

Vollendet liegt nun vor und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden, vorräthig 
bei Ferdinand Hirt, in Breslau am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Encyclopädie der Anatomie 


. oder vollſtändige büdliche Darſtellung 5 
der geſammten menſchlichen Anatomie 


nach Roſenmüller, Loder, Carl Bell, Gordon, Bock u. ſ. w. Geſtochen von J. F. 

Schröter, mit erklärendem Text von Dr. Th. Richter. 

Vierte vermehrte Auflage, beſtehend aus 147 fein in Kupfer geſtochenen Tafeln, 

theils in gr. Quart, theils in Folioformat begleitet von 456 Qaart⸗Seiten Text 
auf feinem Velin⸗Papier. 

Preis für's vollſtändige Werk mit ganz colorirten Kupfern 19%, Rthl., mit ſchwarzen und 

nur theilweiſe colorirten Kupfern 9%, Rthl. 3 

Leipzig, im Oktober 1843. Baumgärtuers Buchhandlung. 

In meinem Verlage erſchien jo eben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, 

am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt 

ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Ritter und Bauer. 


Hiſtoriſcher Roman in vier Büchern 
von J. F. Lentner, 


Verfaſſer des „Tyroler Bauernſpiels.“ 
3 Bände. 60 Bogen auf ſchönem Druckvelinpapier. Eleg, broſch, Ladenpreis 3½ Thlr. 
Zur wahren Freude gereicht es mir, dem geehrten Publico die Erſcheinung dieſes in der 
Oſtermeſſe bereits angekündigten Werkes hiermit anzeigen zu können. Der Herr DBerfafjer 
hat mit ſeinem Tyroler Bauernſpiele, das 1842 in meinem Verlage herauskam, zu glänzend 
debütirt, hat ſich neuerdings durch die Novellen „Luftſtudien“ und der „Wildſchütz“ 
im Jahrgange 1843 der Zeitſchrift „Europa“ der Leſewelt wieder ſo vortheilhaft empfohlen, 
als daß es einer Anpreiſung dieſes ſeines jüngſten Geiſtesproduktes bedürfte. Nur ſo viel: 
Alle Vorzüge, welche die Kritik in ſeinem erſten Werke einſtimmig gerühmt — ſie finden 
ſich im „Ritter und Bauer“ wieder: Charakterzeichnung, die Hand des Meiſters verrathend, 
der das Menſchenherz bis in ſeine tiefſten Falten hinein kennt, — Geſtalten durchaus kern⸗ 
haft und kräftig, nicht durch krankhafte Sentimentalität anwidernd, getreue Repraſentanten 
der Zeit, welcher ſie angehören, — Schilderungen der Natur von einer Wahrheit, die das 
Auge des geübteſten Beobachters bekundet, — höchſt geiſtreiche Auffaſſung des gewählten 
Stoffes in der lebendigſten Darftellung, der blühendſten Sprache. Doch genug, ich will die 
Grenzen einer bloßen Anzeige nicht überſchreiten; aber ich halte mich feſt überzeugt, daß 
dieſes neue Werk den Ruhm des Herrn Verfaſſers noch bedeutend erhöhen, ihm viele neue 

Freunde gewinnen und ihn zu einem Lieblinge der Leſewelt machen werde. 

Magdeburg, im November 1843. Emil Baenſch. 


In der Buchhandlung Albert Falkenberg u. Comp. in Magdeburg iſt ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, vorrathig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock! 

Die gefährliche Motto⸗Batterie. Oder: Specielle Abfertigung 
zweier intimen Freunde und keeken Vertheidiger des le 
bendigtodten Rationalismus. Von Sincerus Bıbltophilus. 
6 Bogen gr. 8. brochirt 10 Sgr. 

Aus dieſem Schriftchen ſieht man deutlich, daß der Nationalismus, ſelbſt wenn er 
es redlich meint, doch nur dem Paulus gleicht, zu dem der Herr ſprach: „Ich bin Jeſus, 
den Du verfolgſt. Es wird Dir ſchwer werden wider den Stachel zu löcken.“ Geſch. 9, 5. 

Wer ſich daher überzeugen will, wie gut es war, das der Verfaſſer der Schriften gegen 


die „Blätter für chriſtliche Erbauung von proteſtantiſchen Freunden“ angefochten ward, der 


leſe dieſes Schriftchen. 


So eben iſt erſchienen und durch B. Herrmann in Leipzig, ſo wie durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, für das geſammte Ober ⸗Schleſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 8 

Beiträge zur Kenntniß der altpreußiſchen Juſtizeinrichtungen 
und Gerichtsverfaſſung und deſſen, wes Noth thut. Von Wilhelm Adolf 


Bühl. Preis 20 Sgr. : 
Der würdige Herr Verfaſſer, ein erfahrener, in der Praxis ergrauter Juriſt, findet den 
wahren Patriotismus nicht in blinder, bewußtloſer Lobpreiſung der beſtehenden Einrichtungen, 
Geſetze und Zuftände, fondern darin, auf Mängel, unvollkommenheiten und Gebrechen, die 
dem Gemeinwohl hinderlich find, aufmerkſam zu machen, und dieſe zu beſprechen, damit Ab⸗ 
hilfe erzielt werde. — In Preußen zeigt ſich jetzt die Morgenröthe einer vielfeitigen Verbeſſe⸗ 
rung in ſchönem Schimmer, und deshalb wird feine Stimme, zwar nur die Stimme eines 
Einzelnen, nicht ganz wirkungslos verhallen — vor Allem bei den Männern, die zu dem 
großen Werk der Geſetzgebung berufen ſind. | 
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Suhaſtations⸗Bekauntmachung. 


7 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 1) Ring Nr. 


der Tauenzienſtraße Nr. 32 und auf der neuen 
Taſchenſtraße Nr. 6 belegenen, dem geweſenen 
Kaufmann Julius Lange hier gehörigen, auf 
9348 Rtl. 10 Sgr 5 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 

den 2. April 1844 Vormitt. 11 uhr 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jüttner 
in unſerem Partheien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1843. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtationus⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Gaſt⸗ 
wirth Louis Hüterſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
hörigen, Reuſcheſtraße Nr. 2 hierſelbſt belege⸗ 
nen Gaſthofs „zum goldenen Schwert“ nebſt 
dazu gehörigem Inventarium, zuſammen auf 
39,548 Rtl. 24 Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt, haben 
wir einen Termin auf den 
2. Mai 1844, Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Jütt⸗ 
ner in unferem Partheien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 17. Oktober 1843. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 

Offener Arreſt. 

Ueber den Nachlaß des am 24. v. M. hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Otto Ephraim 
Landeck iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen, welche von dem Verſtorbe⸗ 
nen etwas an Geldern, Effekten, Waaren und 
andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter 
ſich oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 
leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an 
feine Erben noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 
deſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern 
ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort an⸗ 
zuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wie⸗ 
wohl mit Vorbehalt ihrer Rechte daran, in 
das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an die Erben des Verſtorbenen oder ſonſt 
Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch ſeines Unterpfandes 
er andern Rechts daran gänzlich verluſtig 
ehen. 

n Breslau, den 20. November 1843. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
: Holz: Berfauf. 

Aus dem Wirthſchaftsjahre pro 1843 find 
in den Oberförſtereien Dambrowka und 
Budkowitz noch circa: 

50 Klaftern hartes Scheit⸗ und Aſtholz. 


300 5 weiches . 
10 eeichen Stockholz. 
150 a kiefern - 7 
480 . fihten 2 
disponible. 


Zum meiſtbietenden Verkauf dieſer Hölzer 
ſtehet auf den 28ſten d. Mts. Vormittag 
von 10 bis 12 Uhr im Dienſtlokal des Unter⸗ 
zeichneten Termin an, wozu ich Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß die ſpezielle 
Nachweiſung derſelben, fo wie die Verkaufsbe⸗ 
dingungen, in welchen namentlich die baldige 
Bezahlung und ungeſäumte Abfuhr der erſtan⸗ 
denen Hölzer feſtgeſetzt iſt, im Termine vor⸗ 
liegen werden. > 

Wer ſich von der Beſchaffenheit der zu ver: 
kaufenden Hölzer vor dem Terwine überzeugen 
will, möge ſich zur weitern Information in der 
hieſigen Amtskanzelei melden. 

Dambrowka, den 17. November 1843. 

Der K. Oberförſter Heller. 


Da der am 14. d. Mts abgehaltene Licita⸗ 
tions⸗Termin über die in den Schlägen der 
Königl. Oberförſterei Rybnik pro 1843 vor⸗ 
kommenden Bauhölzer fruchtlos abgelaufen iſt, 
ſo wird deshalb ein anderweitiger 

auf d. 12. Dezember c. Vorm. 9—12 Uhr 
nochmals anberaumt und bemerkt, daß 805 
Stämme Kiefern, meiſtens Balken und nur we⸗ 
nig Riegel, dazu beſtimmt ſind, deren Aufmaaß 
bei dem Unterſchriebenen jederzeit eingeſehen 
werden kann. 

Paruſchowitz, den 18. November 1843. 

Königliche Oberförſterei Rybnik. 
Schwerdtfeger. 


Porzellanerde, 


geſchlemmte feinſte; 


Feldſpath, 


weißen feinſt gemahlenen, 
llefere ich in vorzüglicher Güte zu billigen 
Preiſen ab hier, Leipzig oder wie ſonſt der 
Verſandt gewünſcht wird. Frankirte Briefe 
werden prompte Beantwortung finden. 


G. H. Grieshammer 


in Dresden. 


—— —— ä ſ— — —n 
Friſche Schlawer See⸗Canten ſind heute an⸗ 
gekommen und zu haben auf dem Fiſchmarkt 
bei der Fiſchhändler Stahns. 
Breslau, den 20. Novbr. 1843. 


Preiſen. 


Ju vermiethen und zu beziehen: 
2 (7 Kurfürſten), die a 
von 6 Zimmern, mehren Kabinets, großen 
Entree und vielem Zubehör, nebſt ‚Star 
lung und Wagenplag, jo wie daſelbſt ei 2 
große Remiſe zu Wolle ꝛc. von Oſtern 184 
und eine dergl. von Weihnachten d. J. 0 
2) King Nr. 57 die erfie Etage von g il 
mern mit Zubehör im Vorder-, Mitteln 0 
Hintergebäude, welche auch getheilt werden 
kann, jo wie in der dritten Etage z end 
ben, 2 Küchen, und in der vierken 1570 
1 Stube, 1 Küche ꝛc. von Oſtern ge 
desgleichen eine Remiſe daſelbſt ſoſch al, 
3) Ohlauerſtraße Nr. 77 in der erſten du 
2 Stuben vom 1. Dezember ab. d 
A) Fauenzienſtraße Nr. 32 eine Wohnung, 
4 Stuben und eine dergleichen von 
Stube nebſt Zubehör ſofort. 8 
5) Stockgaſſe Nr. 16 Stallung auf 10 Pf 
welche auch als Remiſe zu benutzen 
ſofort. 5 
Das Nähere im Geſchäftszimmer des Kon, 
miſſionsrath Hertel, Reuſcheſtraße Rr. J, 
Wein Auktion. . 
Am 23ſten d. Mts,, Vormittags 10 Un 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr, | 
eine Partie feiner Rheinweine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. November 1843. 


Mannig, Auktions-Rommifer, 


a Auktion. ; 
Am 23ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
ſollen an der Holzhäuſel-Brücke auf dem 
Schlunde ie} 
drei Haufen Mauerziegeln 1 

zu 12,000, 11,000 und reſp. 8000 Stüc 
öffentlich verſteigert werden. 150 
Breslau, den 19. November 1843. W 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar, 

Große juriſtiſche Bücher⸗ 
Auktion 1 

findet hier den 27ſten d. Mts. ſtatt. Dos 
Nähere beſagt der Katalog, welcher in der 
Aug. Schul zſchen Buchhandlung, beim Anz 
tiquar Ernſt und bei Unterzeichnetem grafik 
verabfolgt wird. ne 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden und Be: 
kannten zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich für die Weinhandlung D. Weil in 
Würzburg nicht mehr reiſe, und mein Ver⸗ 
hältniß zu dieſem Haufe ſeit dem 31. Oktbr. 
a. e. aufgelöſt iſt. 5 
Koblenz a/ R., im November 1843. 
Sachg. 
Einige Mädchen wünſcht eine ſehr achtödde 
Familie bei ſich gegen ein mäßiges Honor 
in Penſion aufzunehmen. Dieſelben würden 
nicht allein eine wahrhaft freundliche älterlie 
Aufnahme und Pflege genießen, ſondern ß 
halten auch in allen weiblichen Arbeiten Un: 
terricht. Herr Buchhalter H. Marſchner, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, in der Zabak 
Handlung, wird die Gefälligkeit haben, das 
Nähere mitzutheilen. 5 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Kupfer ſtiche u. Buchbinder⸗ 
Galanterie⸗Waaren, zu billigen aber ſe⸗ 
ſten Preiſen bei F. D. Ohagen, 
. Nikolai⸗Straße Nr. 1 


Verkaufs⸗Anzeige. 
In einer Kreisſtadt, ohnweit Breslau, ff 
ein ſehr nahrhaftes Kaffeehaus Familienbe 
hältniſſen wegen ſehr billig zu verkaufen. Daß 
ſelbe iſt das Einzige am Ort, hat ein ſchönes 
Wohnhaus, ſchönen Saal, worin alle Wochen 
Tanz iſt, Kegelbahn, Stallung. Näheres dil 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


e Puppen: Köpfe 


und Rümpfe; auch Nürnberger Honigkudil, 
billigſt: Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkrah, 


Feſte Preiſe. 


Moderne Winterſtoffe, ausgezeichnet f 
Qualität, zu Burnuſſen, Palitots un 
Beinkleidern, habe ich neuerdings erhalt 
und verkaufe ſolche zu feſten aber billigen 


Lonis Reichenbach, 15 
Neue Tuch- und Wollenwaaren⸗Handlung 
Blücherplatz Nr. 4. ash 


Bea ER N ER Le a Br 
Anzeige für Damen. 
Den gänzlichen Ausverkauf meiner ſämmts 

lichen Damen⸗Corſets, zu den billigſten Piel 

ſen, zeige hiermit ergebenſt an. A 
E. Vogel, Ohlauerſtraße in 3 Hechten, 


Holſt. Auſtern in Schaalen 
empfing per Poſt und empfiehlt die Weinhands 
lung E. F. Werner, Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 28, vis -a vis dem neuen Theater. 

Ein großes meſſingnes Papagei:Bauer ſteht 
zu einem ſehr billigen Preis zum Verkall 
Ohlauerſtraße Nro. 14, 3 Treppen hoch 
dem Herrn Kleidermacher Dreyſig. 


Bi | 
* = 


4 


Gefunden 951 
wurde am 20. d. M., Abends 8 uhr, an det 
Eliſabeth⸗Kirche ein Ballen Druckſachen, adreß 
ſirt nach Schurgaſt. Der Verlierer wolle ſich 
ſelbige abholen Nikolai⸗Straße Nro. 6 bei 

f Gutſche⸗ 
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Stadt- u. Universitäts- Buch-, 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 

Schriftgiesserei, 5911 
F Leihbibliothek 
Buchhandlung > 15 
in 
Breslau, Oppeln, 
Herrenstrasse Nr, 20. Ring Nr. 49. 


Bei Meyer und Hofman n in Berlin erſchien fo eben und ift in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Die Geheimniſſe von Paris, 


von Eugene Sub. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von A. D. 
Mit Illuſtrationen von Th. Hoſemann in Berlin. 
Jedes Bändchen in gr. Oktav mit 1 trefflichen Zeichnung, Preis 5 Sgr. — 4 gr, 
Complet in 25 Bändchen, welche noch vor Ende dieſes Jahres erſcheinen. 

Von dieſem neueſten ſo höchſt intereſſanten Romane des berühmten Schriftſtellers wurden 
im Paris binnen 14 Tagen mehr denn 10,000 Exemplare verkauft. — Die prächtigen 
Zeichnungen des obengenannten berühmten Künſtlers ſichern unſerer höchſt eleganten und 
gleichzeitig billigſten Ausgabe den Preis vor allen andern erfchienenen, 

Dureh alle Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und 
Comp. iſt zu bekommen: 


Die allgemeinen und örtlichen 


Dampfbäder 


in arzneſlicher und diätetiſcher Hmſicht, oder: wie hat man ſich der Dampfbäder zu 
bedienen, um jeden Mißbrauch und ſchlimme Folgen zu verhüten, dagegen dle mei⸗ 
ſten hartnäckigen Krankheiten, beſonders katarthaliſche, rheumatiſche, gichtiſche, ſkrofu⸗ 
löſe und mannichfache Verdauungsleiden, langwierige Hautausſchläge, Finnen, Krämpfe, 
Lähmungen, Harnbeſchwerden ꝛc. zu heilen. Nebſt Belehrungen über den Gebrauch 
der Dampfbäder zur Erhaltung der Gefundheit und ihre Einrichtung im Haufe: 
Von Dr. S. Abeſſon. Nach der ſiebenten Originalauflage aus dem Franzöſiſchen 
überſetzt 8. 1843. Broch. 10 Sgr. 
Ein Arzt, der ſeit mehr als 20 Jahren der Leitung einer der bedeutendſten Dampfbade⸗ 
Anſtalten vorſtand, theilt hier ſeine vielſeitigen und höchſt wichtigen Erfahrungen mit. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: 
Das Handbuch für Preußiſche Juſtiz⸗Subaltern⸗ Beamte, 
herausgegeben von C. F. W. Bartſch, Land⸗ und Stadt⸗Ger.⸗Regiſtr. und 
Actuar I. Klaſſe, iſt nun durch alle Buchhandl. vollſtändig zu haben. (52 
gr. Oktav⸗Bogen in 6 Heften) das Heft 10 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: BE 
Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch⸗ und Eierſpeiſen, Fiſche, Bra⸗ 
ten, Salate, Gelées, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr 
kurzer Zelt ſchmackhaft bereiten zu lernen. 
über Anordnungen der Tafeln, Tranchſren x. 
Hausfrauen und Köchinnen. Nach virtjährigen Erfahrungen bearbeitet. 
Achte Auflage. Mit Abbild. 17 Sgr. Geb. 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 
ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. Den beſten Beweis ſeiner au⸗ 
ßerordentlichen Brauchbarkeit liefern wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. 5 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 
gen. 2) Suppen, 150 verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 
Suppen, 18 Arten. 5) Gemüſe, 126 Arten. 6) Klöße und Fricaffees, 38 Arten. 7) Sau: 
8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 
10) Mehl-, Milch⸗ und Eierfpeifen, 85 Anweiſungen. 11) Pud⸗ 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 
mes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 
Arten. 16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel-Arrange⸗ 
ment, nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 
Betrrffendes vergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu Ge⸗ 
richten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden wol⸗ 
len, ebenfalls ſehr gelegen fein muß. 5 


Preis⸗Werte, gekrönt vom norddeutſchen 
Muſik⸗Verein. 


Zu beziehen durch Graß, Barth und Comp. in Breslan Herrenſtraße Nr. 20, 
und Oppeln Ring Nr. 49: 

In der diesjährigen Preis + Vertheilung (1843) wurden gekrönt mit dem erſten 
Preiſe: G. Krug, (Königl. Preuß. Gerichts⸗Aſſeſſor) Duo für Plano und 
Violine concertant (in 4 Sätzen. 

Mit dem zwelten Preiſe: L. Hetſch, (akadem. Muſik⸗ Direktor) gr. Duo für 
Piano und Violine concertant (in 4 Sätzen). 

In der Preis⸗Vertheilung von 1842 mit dem erſten Preiſe: C. Vollweiler, große Sonate 
für Piano Solo (1%, Rthl.); Leonhardt, Sonate (1½ Rthl.) und Hartmann Sonate (1½ 
Rthl.); beide mit dem zweiten Preiſe. 5 

Obiges bringt hiermit zur Kenntniß des muſikal. Publikums 

der Comits des norddeutſchen Muſik⸗Vereins und Preis⸗Inſtituts. 

. x Jul. Schuberth, Unternehmer. 

Gekrönte Preis⸗Werke bedürfen keiner Empfehlung, weder bei Muſikern von Fach, noch 
bei Dilettanten: es genügt die Preis⸗Anzeige und die Erſcheinungsweiſe. Der Subſcriptions⸗ 
Preis eines Duos (Pracht⸗Ausgabe mit Partitur) iſt 1 ½ Rthl.; der Ladenpreis (im Herbſt) 
2 Rthl, Zu den Preis⸗Sonaten für Piano⸗Solo (neue Auflage) wird bei Abnahme aller 3 
— eine Prämie von 8 Stahlſtich⸗Portraits gegeben. 

Schuberth und Comp. 5 Hamburg und Leipzig. 

Bei Fr. Weidle in Berlin ist erschienen und in allen Buch- und Musik- 
handlungen, in Breslau und Oppeln bei Grass, Barth u. Comp., zu 


918 wohlfeilste Ausgabe 


der Mozart'schen Opern in vollständigem Klavierauszuge mit italienischem 
und deutschem Texte. Don Juan, ä 25 Sgr. Figaros Hochzeit, à 
1 Rthl. Titus, à 15 Sgr. Zauberflöte, à 20 Sgr. Entführung aus 
dem Serail, à 25 Sgr. 

Im Monat November erscheinen noch : 


Idomeneus, à 25 Sgr. Cosi fan tutti, & 1 Rthl, 


Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen 
Ein unentbehrliches Handbuch für 


cen oder Brühen, 74 Arten. 
9) Fiſche, 63 Anweiſungen. 
13) Gelses und Ere- 


% 


| 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: 
gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Speifen, als 


Beil Duncker und Humblot in Berlin iſt fo eben erſchienen und U 5 
handlungen in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und e 


Daub's philoſoph. und theolog. Vorleſungen, 
Ph. Marheinecke und Th. W. Dittenber a 
ör Band, Pte Abtheilung: 


Syſtem der theologiſchen Moral. 
Ar Theil, 2te Abtheilung: 
Nebſt einem zwiefachen Anhange der Lehren von der Sünde und von der 
Natur des Böſen. 
gr. 8. Subſcriptionspreis für Abnehmer des Ganzen 1½ Rthlr., für Abnehmer einzelner 
Vorleſungen 2 Rthl. (Die Moral gel. in 3 Bänden 7 Kthl.) 5 5 

Diefer Band der ODaub' ſchen Vorleſungen enthält den Schluß der theologiſchen Moral, 
empfiehlt ſich aber durch die Gegenſtände, welche in demſelben behandelt werden, einem all⸗ 
gemeinen Intereſſe noch in einem höheren Grade als die beiden früheren Bände des Syſtems 
der Moral. Die Sittlichkeit, wie ſie ſich in der Familie, in den verſchiedenen Staatsformen 
und in der Kirche darſtellt, iſt es, was hier allſeitig erörtert wird, und, wiewohl Theil eines 
größeren wiſſenſchaftlichen Zuſammenhanges, ſich doch zu einem in ſich geſchloſſenen Ganzen 
abrundet, wie denn Daub mehrmals über dieſen Theil der Moral beſondere Vorleſungen 
hielt. Auch die Behandlungsweiſe iſt geeignet, dieſem Bande Theilnahme in weiteren Kreiſen 
zuzuwenden, indem die erwähnten praktiſchen Gegenſtände der Sittenlehre nicht ſowohl in 
der ſtrengen Sprache des Syſtems, als vielmehr mit derſelben ächten Popularität behandelt 
ſind, welche der Anthropologie des Verfaſſers ſo zahlreiche Freunde erworben hat. 


— 


* 


ger. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Op⸗ 
peln Ring Nr. 49, iſt zu haben: 


So wird man geſund 


oder genaue Auskunft über das Naturheilſyſtem. 


von 
l. 


Sch weig 


Preis geh. 15 Sgr. 


＋ 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt vorräthig; 


Familien⸗Kochbuch. 
Vollſtändiges Kochbuch für Hausfrauen und angebend 
a Köchinnen. ö 


Herausgegeben von Apel, Schneider und Gruber. 
1 Preis geh. 10 Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, und in Oppeln bei 


denſelben, Ring 49, iſt ſo eben angekommen: 8 

von Ammon, Die erſten Mutterpflichten und die erſte Kindespflege. 
8. Broch. 1 Rehlr. i 

Borchardt, Die landwirthſchaftliche Holzzucht, oder Aufwunterung und Anlei⸗ 
tung für Gemeinden, Landwirthe ꝛc. Zum Anbau und zur Benutzung ihrer, 
zwar nicht zum Forſt gehörigen, aber doch zum Holzgewinn geeigneten Flächen 
und Grundſtücken. gr. 8. broch. 2 Rtlr. 

Carlo, Zeitvertreib ernſter und luſtiger Art für den Vortrag 
8. broch. 10 Sgr. e 

Seidler, Anleitung zum Voltigiren ſowohl auf dem hölzernen Voltigirbock als 
auf dem lebendigen Pferde. 8. geh. 7½ Sgr. U 

— Anleitung zum Fechten mit dem Säbel und dem Küraffier: Degen ıc, 8. 
geh. 10 Sgr. 5 

Umgangskunſt, Die, oder der Menſch in geſellſchaftlichen Verhältniſſen. Nach 
Knigge, Podels, Heidenreich, Monteigne c broch. 15 Sgr. 

Capifigue, les Diplomates Européens. Tome I. (le Prince de 
Metternich; le Prince de Talleyrand; le Comte Pozzo di Borgo; le 
Baron Pasquier. 8. broch. 1 Rihlr. 

Dumas, Alex., Ascanio. Tome J. 8. broch. 


in gefelligen Kreſſen. 


1 Rthlr. 


Echte Goͤrzer⸗Maroni 


Zur Kirmeß⸗Feier 
den 22. und 23. Novbr. ladet ergebenſt ein: 
Anders, im letzten Heller. 


Die Stelle eines Oekonom der Reſource 
von Glatz wird ultimo April 1844 frei, es iſt 
jedoch Bedingung, daß der Unternehmer ein 
gelernter Koch ſei. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich in portofreien Briefen an die Reſour⸗ 
cen⸗Direktion in Glatz oder perſönlich im Lo⸗ 


in größter und ſchönſter Frucht empfing die erſte Sendung und empfiehlt die Süd⸗ 
fruchthandlung von 
& ö . 8 
Johann Tſchinkel jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 
„ NEN IE RUEIAE 
9 7 
= Der Ausverkauf, Ring 18, 
wird in der ſchon bekannten Art und Weiſe fortgeſetzt. Alle vorhandenen 
an uht festes Aenbles Lager vorhanden if, van eh gu beadten FR 
bitte. f Caſſirer. 3% 
7CC(C(Cͤãͤͤ ͤ IE RITRSRERBISTERTUCRTRTE N 
Anſtellungs⸗Geſuch. 
Ein gebildeter praktiſcher Forſt⸗ und Land⸗ 
wirth fucht eine Anſtellung. Gefällige Aner⸗ 
bietungen werden unter der Adr. A. B. franco 
Breslau poste restante erbeten. 
Cigarren. 


kal derſelben, im Förſterſchen Haus, Ring Nr. 12 Maravilla⸗Eigarren, a 16 Nel. 
daſelbſt melden, um die näheren Bedingungen Ci Y ille. 
zu erfahren. Eſtrella⸗Eigarren, | pr. mille 


etwas Ausgezeichnetes, empfiehlt die 
Wohnungs⸗ Ges Be 


eſuch. 0 Y A 
Eine ruhige Familie ſucht hierſelbſt baldigſt Tabak⸗Fabrik von 
eine Stube nebſt Alkove, oder 2 Stuben, auf 


einer Hauptſtraße in der Stadt. Das Nä Weſtphal & Siſt, 


ere 
Taſchenſtraße Nr. 8, bei Herrn Peschke. | Oprauer Ste. Nr, 77, in den 3 Hechten. 


8 s 1 IE 


N 


x 


\ 


5 85 ls 


f 


| Anzei 


Anderweitige kee beranlaſſen mich, mein bis⸗ 
her unter der Firma: 


Gebrüder Gropius, 


e Geſchäft ſofort entweder aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, oder noch im Laufe dieſes Jahres auf ulöſen. 

Deshalb stelle ich von heute an alle in meinem Bazar vorhan⸗ 
denen Gegenſtände zum möglichſt billigen Verkauf und lade 
das geehrte Publikum ee ein. 

Da ich beabſichtige, das ganze Lager bis Ende dieſes Jah⸗ 
res zu räumen fo werde ich gern darauf eingehen, wenn Ouvriers oder 
Wiederverkäufer nur einzelne ganze Zweige der vorräthigen Sachen, 
in Pauſch und Bogen zu entſchie ben billigen Preiſen abnehmen wollen. 
Die ausgezeichnet feinen Artikel meines Magazins und die 
Solidität meiner geſchmackvollen Meubles ſind bekannt genug, ſo 
daß ich mich jeder weitern Anpreifung enthalte; um indeſſen meinen geehrten Abneh⸗ 
mein de etwaige Mühe des Nachfragens zu erſparen, erlaube ich 
mir, von den Haupt⸗Artikeln meines Vorrathes folgende anzuführen: 

Feine Meubles fertige Geſtelle zu Sophas, Stühlen (vor: 
zugsweiſe in Polifander), Kronleuchter, zwei Marmorkamine, Kry⸗ 
ſtallſachen, eine kleine Orgel, zwei Phys⸗Harmonikas (um Ge 
brauch für kleine Kirchen), chineſiſche Sachen, Fuß decken, Pariſer 
Broncen, Wiener Boule ⸗ Sachen, einige ſchwere Meubles⸗ 
ſtoffe mit Gold durchwirkt, Plüſch (Velour d' Utrecht), Tiſchdek⸗ 


ken, Terracottaſachen aus Neapel, feinſte Thees. Meißener und & 


Pariſer Porzellan, engliſche Kohlenkaſten, ruſſiſche Pantof⸗ 
feln, Warſchauer Damenschuhe, Neifencceffaires, Pariſer 
Schlöſſer zu Meubles, Paravants, einige Büffets mit gepreß⸗ 
tem Leder verziert. Ingber und eine Menge Artikel, die zu nen: 
nen der Raum nicht geſtattet. 

Das Lager iſt an Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends, an Sonntagen von 11 bis 2 Uhr geöffnet. 

Zugleich erſuche ich Diejen gen, welche an mich oder meine Firma Forderungen 
haben, diefelben ſpäteſtens im Laufe Dezembers einzureichen und die Zahlung nach 
Richtigbe finden in Empfang zu nehmen, 

Berlin, den 15, November 1843. 


Ferdinand Gropius, 


Beſitzer der Handlung: 


Gebr. Gropius 


im Diorama. 


Da das Kunzendorfer Lagerbier 


jetzt von ausgezeichneter Güte iſt, fo verfehle ich nicht, ſolches hierdurch ergebenſt 


N Carl Gottſ chling, Ohlauerſtr. Nr. 9 
Meubles⸗Magazin⸗Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäfts⸗Freunden die ergebene Anzeige, daß ich von 
Michaelis d. 3, mein Menbles⸗Magazin vom Ringe Nr. 57 auf die Kupferſchmie⸗ 
deſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 58 in das neu gebaute Haus verlegt habe, 
und empfehle alle Gattungen Meubles, in; den verſchiedenſten Holzarten, in größter Aus⸗ 
Sal, zu den ſolideſten Preiſen. Kürſchner, Tiſchlermeiſter. 


Grosser Ausverkauf 


+ 


von seidenen Taschentüchern (Coras) 


en gros und en détail. 


Von einem on dener Hause empfing eine bedeutende Partie seidene Taschen- 
tücher zum baldigsten billigen Verkauf: 
die engl. un- und Spitzen- Handlung vom M. Salosch in. 


Carlsstrasse Nr. 


Waſchſeifen in verſchiedenen Gattungen, ganz trocken, nr durch Gerüchloftgkelt und 
die Eigenſchaft, ſelbſt mit hartem Waſſer gut zu ſchäumen, ſich auszeichnen, verkauft zu den 
bekannt billigen Preiſen: A. Jankowski, 

Junkernſtraße Nr. 135 neben der goldenen Gans. 


Homoͤopathiſcher Geſundheits⸗Caffee 


welcher genau nach der Angabe eines berühmten homöopathiſchen Arztes bereitet iſt und bei 

dem Gebrauch der homöopathiſchen Heilmethode dem Kranken ein ſehr angenehmes und ge⸗ 

ſundes Getränk an der Stelle des Kaffee gewährt, offerirt das Pfund à 4 Sgr.: 
Friedrich Reimann, Nikolaiſtraße Nr. 21. 


J — 


ı Dem geehrten reiſenden Publikum empfehle ich unter Zuſicherung Ber 
und ſolideſter Bedienung meinen 


neu erbauten Gaſthof zu Wohlau > x 


in der Winzig⸗ Steinauer Vorſtadt belegen und bitte um gütiges Vertrauen. 


We 


Joh. Gottl. Methner. 5 


2 (( ͤ IN 


Die Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung von 
Adolph Bandelow aus Solingen, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königl. Bank, 
empfehlt ihr wohleingerichtetes Lager Solinger, Engliſcher, Steyriſcher und Nürnberger Waa⸗ 
ven, unter Verſicherung möglichſt billiger Preisſtellung zur geneigten Abnahme. 


Die Damenputzhandlung v. Johanna Matzel, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ringe, empfiehlt 
in neueſter Facon, 
eine Auswahl von Winterhüten, Hauben, Aufſätzchen ꝛc., zu möglichſt billigen Preiſen. 


3 
Der vierteljabrliche uvonnemenis⸗ preis 
20 Sgr.; für dle Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
(inelnaze Worte) 2 Tolr 12½ Sar die Zeitung sllein 2 Tbl., die Sbronif allein 20 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Einen bedeutenden Transport ganz vorzüg⸗ 
licher Koch⸗Er bſen empfing und K 
Zwei noch gut erhaltene und dra dar 
Comtoirpulte werden geſucht, Neue Weltgaſſe 
Nr. Al, eine Stiege hech hinten heraus. 
2500 Nthlr. werden zur erſten Hypo⸗ 
thek auf ein hieſiges Grundſtück verlangt, eben 

ſo 9000 Nthlr. Näheres bei 
Schneider, Commiſſionair, Schuhbr. 22. 
Mit den ſogenannten P. Ackermann ſchen 
Bruſtbonbons, Malzbonbons, Ver: 
mächtniß⸗ Zucker und ſchönem Gegoſſe⸗ 
nen empfiehlt ſich im Einzeln als wie im 

Ganzen zum Wiederverkauf. 
Auguſt Patſchofsky, 
Conditor. 
am Eliſabeth⸗Kirchhof. 


Friſchen grünen Weſerlachs 
empfing mit Poſt: 
Earl Wyſianowski, 
Ohlauer Str. Nr. 8. 


Wer den mit Nr. 357 bezeichneten, inwen⸗ 
dig mit dem Fabrikzeichen „Datan in Berlin“ 
verſehenen Hut am 19. Nov. im Wintergarten 
an ſich genommen hat, wird erſucht, denſelben 
Herrenſtraße Nr. 29, eine Treppe hoch, ab⸗ 
zugeben. 

e eee enen 
Ein Gewolbe in der Nähe des Rin⸗ 
ges iſt zu vermiethen und zu Weihnach⸗ X 
ten zu beziehen. Näheres Paradeplatz = 
Nr. 10 u, 11, in der Kleiderhandlung. . 
FCC 


Zu vermiethen 


iſt vom 1. Dezember d. J. ab eine meublirte 
Vorderſtube im Iſten Stock, mit ſeparatem 
Eingang, für einen oder zwei einzelne Herren. 
wozu nach Verlangen 1 auch 2 Betten, nebft 
e verabreicht werden. 
Wo? ſagt Herr Schmidt, Oderthor, Ro: 

ſenthalerſtraße Nr. 5. 

Ein 9 Mädchen wünſcht in anſtändigen Häu⸗ 
ſern ſo wie in ihrer Wohnung Beſchäftigung 
als Näherin; Taſchenſtraße Nr. 27 a. 


Ein gebildetes Mädchen, die im Weißnähen 
geübt iſt, auch in allen andern weiblichen 
Handarbeiten fort kann, ſucht baldige Be⸗ 
ſchäftigung. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 64, 
1 Treppe. 

Ein ſchöner Genotten⸗ Pelz, mit feinem 
blauen Tuche überzogen, wenig abgetragen, ift 
für ein Billiges zu verkaufen, Röhrgaſſe 
Nr. 4, eine Stiege hoch, bei Hrn. Schuhma⸗ 
chermeiſter Scholz. 


NRaeuſche Straße Nr. 63 Straße Nr. 63, 
iſt im erſten Stock ein meublirtes ae zu 
vermiethen oder für eine Herrſchaft auch als 
Abſteigequartier zu benutzen. 


Eine bedeutende Partie karrirte und glatte 
Cords habe ich aus einer Fabrik in Commiſ⸗ 
ſion erhalten und verkaufe ſolche zu den 
billigſten Fabrikpreiſen. 

N. Neumark, Carlsplatz Nr. 2. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Novbr. Goldene Gans: Fr. 
Gutsb. v. Rehdiger a. Striefe, Fr. Gtsb. v. 
Schickfus u. och. Gtsb. v. Treskow a. Baum⸗ 
garten, Härtel a. Maſeritz, v. Elsner a. Adels⸗ 
dorf. Hr. Oberſt v. Nigolewski a. Niegolew. 
Hr. Lieut. v. Holy a. Heidersdorf. Hr. Ob.⸗ 
Amtm. Braune a. Nimkau. Hr. Paſt. Gum: 
precht a. Waſchke. Hr. Dir. Block a. Caro⸗ 
lath. Hr. Buchdrucker Landolt a. Hirſchberg. 
Hr. Buchhändl. Koblenz a. Reichenbach Hp. 
Kaufl. Rupprecht a. Elberfeld, Brandeis aus 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeſtung in Verbindung mit der Schleſiſchen Eh 


ar. : 


= Harrer a. Schlanowitz. Hr. Wirthſch. D 


u. Kienaſt a. Berlin. Hr. Inſp. 


Franke 
Glumbowig, Hr. Zuftitiar. Watz a. Neumarkt, 
Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Graf von 


Balleſtrem g. Nikoline, v. Walter a. Pelkau, 
v. Walter a. Poln.Gandau, Thiel a. Jauer. 
nick, Bar, v. Lüttwitz, Krüger a. Hchiltowiz 


Lorenz u. Hr. Oekon. Thomas a. Sich en 
Kaufm. Kohl a Trachenberg. Hr. Partikülſer 
Schleſinger a. Landsberg. —Deutſche Sau, 
Hr. Kaufmann Heufer a. Glummersb 
Zwei goldene Löwen: HH. Kaufl, Ehen, 
aus Bernſtadt, Schleſinger aus Kemp 5 1 
Lieut. Schrötter aus Brieg. Herr B We { 
Schweitzer a. Neiſſe. — Goldene 8 er, 
H H. Kauft. Bartſch a: Feſtenberg, 

der a. Conſtadt. HH, Ob.⸗Amtl. Buckel 
Peterkaſchütz, Meltzer aus Oels, Meißng IM 
Zantkau. Hr. Baumeiſter Reich aus Pl 
Hr. Bürgermeiſt. Langoſch a. Trachenberg 
Rittmeiſt. Priebe a. Juliusburg. Hr. Gch 
Jorge a. Trebnitz. — Hotel de Sara 
Ob.⸗Amtm. Brade aus Raſchen. Hr. Guth 
Biebrach a. Schönbach. Fräul. v. Rande, 
Hr. Fabr. Veil a. Gnadenfrei. HH. Kauf 
Hoff a. Krotoſchin, Joffa aus Bernſtadt. < 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Lande, Ho * 
Löwy aus Oſtrowo, Doctor aus Patf 
Fränkel a. Bürawa, Cohn aus Loslau, Hu 
born u. Baron a. Pitſchen, Bloch a. 5 
berg. — Gelbe Löwe: ph. Gutsb. Bay 
v. Gregory a. Zauche, Neugebauer a. Kleh, 
RNäglitz. Herr Ober- Amtmann Ullbrich ag 
Tſchechen. HH. Kaufleute Feiſt a. Stroppn 
Philler aus Patſchkau, Döring aus Oels. — 
Weiße Roß: OP. Kaufl. Wlaslowski u 
Richter a. Gleiwitz. Hr. Gutspächt. Henn 
a. Cranz. HH. Gatsb. Schaube a. Vieh 
Nitſche a. Neuhoff. — Rautenkranz: 
Gutspächt. Müller a. Kühſchmalz. HH. 
Huldſchiner a. Gleiwitz, Fuchs a. Oppeln. B 
Goldene Baum: Hr. Kaufm. Markieuſt 
a, Krotoſchin.—-Königs⸗Krone: Hr. Ohe 
Amtm. Weinhold a. Kunzendorf, Hr. Suth, 9 
Mündner 10 Langenöls. 

Privat⸗Logis. Reuſcheſtraße 64: & 3 
Kfm. Wiggert a. Greifenberg. — Am Rihhe 
17: HH. Kaufl. Reichelt a. Petersdorf, I 
bert a. Langenbielau. — Schweidnitzerſtr. 
Hr. Gen.⸗Pächt. Caps a. Dürr⸗Brokuth. 00 Hin 
Kaufl. Kinzel a. Reichenbach, Girndt a. Lal, ide 
genbielau, Schmidt a. Polen. Hr. Partik. d, 
Briefen a. Türpitz. — Albrechtsſtr. 17; He 
Kaufm. Kühn a. Schömberg, 


Wechsel- & Geld-Cours. 


Breslau, den 21. November 1843. 
k. ̃ —. ̃ ‚—— ' ' ' 


Wechsel - Course. Briefe. 000 


1 


ai 


Amsterdam in Cour, 2 Mon — 
‘ Hamburg in Banco . . Vistaſ — 
Dl 2 Mon.] 150 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon —. 
Leipzig in Pr. Cour. . ſ Vista — 
Hie esse — 
Augsburg 2 Mon. — 
ii 2 Mon. en 
Berlin... a Vista 100% 
DIEBE AN N. 2 Mon — 


Geld- Course, 


Holländ. Rand Ducaten 
Kaiser], Ducaten 
Friedrichsd'or 
Louisd'or 
Polnisch Courant 
Polnissh Papier-Geld 
Wiener Banco-Noten à 150 Fi, 105% 


„% „ „ne 
„e en 


Zins- 


Eflecten- Course. (des, 


——— Wien‘, Barby aus Stettin, Manheimer aus | Staats Schuldscheine 3%, 103% 
Berlin. — Weiße Adler: Hr, Oberſt⸗Lieut. Sechdl.-Pr.-ScheineasoR, | — | 89 
von Stegmann aus Stein. HH. Gutsb. von Breslauer Stadt-Obligat. . 47 101 
Sauſin a. Moisdorf, v. Noſtitz a. Bläsdorf, Dito Gerechtigkeits- dito 16 96 
v. Pförtner a. Schiroslawitz, v. Paczinski a. Grossherz. Pos. Pfandbr. 106%, 
Koſelwitz. — Hotel de Gilefie: Hr. Gen. dito dito dito 1 101 
Lieut. v. Stranz ar Dyhernfurth. Hr. Ram: | Schles, Pfandhr, v. 1000 R. — 
merherr Gr. v. Potworowski aus Gr.⸗Herz. dito dito 500 R. 1 101%ëůU 
Poſen, Hr. Gutsb. Bar, v. Richthofen, Hr. ano Litt. B. dito 1000 R. — 
Lieut v. Buſſe a. Poln.⸗Marchwitz. Hr. Dir. dito dito. 500 R. ; — 
d. Kred ⸗Inſtit. Heinrich a, Schweidnitz. Hr. dito dito 3% || 102%, 
38 Ob. Amtm. Beer a. Roſen. Hr. Oekon. Her⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 4 || 110 
zog a. Oletzto. — Drei Berge: HH. Gtsb. dito dito Prioritäts | 4 104% 
v. Knappſtädt a, Hausdorf Bar. v. Dbernig | dito aito , Lift.B. | 4 || 106% 
a. Dahme Hr. Kapit. v. Blumenthal a, Pe⸗ | Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 112% 
tersburg. Hr. Lieut. Bretſchneider a. Schweid⸗ | Märkisch Nieder - Schles, 
nig. Hr. Handlungsdiener Riemſchneider a. Ra-]  Eisenbahn-Actien Zar — 
wicz. — Goldene Schwert; HH. Kaufl.|Discnte .. .x .. 47 
London a, Liegnitz, Blum a. Haynau, Bruch! N 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
20. Nophr. 1848. |Baromet ae 16 
„ Nopbr. 1843. | Barometer . we 
3. innerer. dußeres. e ind, Bewölt 
Morgens 6 uhr. 27“ 10 00 — 1. 1 — 5, 2 0,2 9 1801 bergen 
Morgens 9 uh: 996 — 1. 9 — 4 4 08 Wew 2% 5 
Mittags 12 95 9,94 — 0, 4 — 3 0 04 S8 28 e 
Nachmitt. 3 uhr. 9,64 — 0, 1 — 2, 80 0 6 SO 150 „ 
Abends 9 Uhr. 860 — 1, 6 — 3, 4 04 SS 17° heiter 
Temperatu?: Wintmam — 5, 2 Maximum 2, 4 de 1 0 
für die Breslauer Zeitung in Merbindung mit en Beſblatte „Die Schleſiſche ar iR am hiefigen Orte 1 1 


fo daß alſo den geebrten Kateregenten für die Shronfk kein Porto angerechnet wfed. 


FIrnſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


